reitag, den 2. Oltober 1931 


Loder 


Zoltszeitun 


Qplete pocztowa ulszczona ryczalten 
Einzelnummer 20 Groschen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ eint täglich morgens, 
an Sagen nach einem re Sonntag ugs. 


Nr. 269 


u 8: en, mi 12, ung! EN aus 11 Lodz,. Petrikauer 109 
t 9 —. Zlotu 1.25; land: u checkten 
Bot — ü ae 1010 Pal Ein, 85 20 Groschen. Telephon 186,00. Poftf to 63.508 


onntaga 30 Groſchen. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Heſczafte ‚08. 
Opeeäunden der Ggeifiklere Mall, von 4387550. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
ter? 


9. Jahrg. 


15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


limeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. und 

die Druckzelle 1.— 1 falls dlesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. 


reinsrotizen und Ankündigungen im Text für 
für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Planloſigkeit der Regierung 


Geſten begann die ordentliche Sejmſeſſton. Die 
Beatungen des Sejm und ſomit auch des Senats werden 
vomusſichtlich 6 Monate dauern, d. h. bis zur Annahme 
def Budgets für das Jahr 1932/33. 

Die merwartet frühe Einberufung unſerer parlamen⸗ 
tatſchen Körperſchaft könnte fo gedeutet werden, daß es 
der Regietung ſehr darauf ankommt, in der überaus 
ſchrierigen Wirtschaftslage eine Zuſammenarbeit mit der 
ſognannten parlamentariſchen Volksvertretung zu ſuchen. 
Dis iſt aber nicht der Fall. Man verſucht zwar, die in 
der breiten Oeffentlichkeit wurzelnde Meinung, daß von 
dieſem Gejm nichts zu erwarten ſei, dadurch abzu⸗ 
[hwächen, daß um die beginnenden Sejmberatungen von 
der echte en def viel „Lärm“ gemacht wird. Die 
fehlgeſchlagenen Hoffnungen, die in die Regierung in bezug 
all die Linderung der Wirtſchaftsnot geſetzt wurden, ſollen 
jeh durch neue Hoffnungen auf den Sejm erſetzt werden. 

Es gibt aber in Polen wenige, die auf dieſe Art Vor⸗ 
tälſchungen hereinfallen werden. ft ſich doch ſchon jeder 
main bereits bewußt, daß alle kommenden Beſchlüſſe des 
San ſchon im voraus heſprochen und feſtgelegt ſein wer⸗ 
den Daß hierbei die Regierungsmehrheft nichts weiter 
alz die Rolle einer „Bewilligungsmaſchine“ für die Regie⸗ 
rung ſpielen wird, ift vollkommen klar. Dies gibt Abri. 
a Hauptorgan der Regierung, die „Gazeta Polfta*, 

ſeßußt oder unbewußt zu, indem ſie ſchreibt, daß die Ein⸗ 
behfung des Seim „das verabredete Treffen (zwiſchen 
der Regierungsmehrheit und der Regierung. Die Med.) 
zur gemeinſamen Bearbeitung — im Rahmen der feſt⸗ 
* Kompetenzen — der bereits gereiften Aufgaben“ 
ft, Wozu noch hinzugefügt wird: „Die Rolle der Oppo⸗ 
in it nur die bescheidene Rolle von Zeugen bei dieſem 

‚ve fin”. 

hat ſich ſomit nichts geändert, und man kann 
Men An der Parlamentsfront nichts Neues. Die letzten 
Simmhlen haben der Regierung eine ſolch ſtarke Mehr⸗ 
Het „gbracht“, daß dieſe als gutfunktionierende „Parla⸗ 
mentsnnſchine“ alles für die Regierung im Sejm aus⸗ 
führen ann. Es wird ſich fomit niemand wundern 
briuchen wenn die überaus große Anzahl der von der Re⸗ 

ung vorgelegten Geſetzentwürfe ohne nennenswerte 
Anderungen im kürzeſten Zeitraum vom Sejm die Ge⸗ 
roch erhalten werden. In dieſen Verhältniſſen Fit 

ie Rolle der Oppoſition eine ungemein ſchwierige. Sie 
with, wenn fie ihrer Aufgabe gerecht werden will, gegen 
die mechaniſche Erledigung der Vorlagen und für die 
Aeſde rung des Regierungsſyſtems überhaupt mit ganzer 
Krſt auflteten, müſſen. 

Die Regierung hat den Sejm mit Geſetzesvorlagen 
ühirſchittet, aber dieſelben bilden keineswegs ein zuſam⸗ 

hängendes Gebilde ja: ein Regierungsprogramm. Sie 

meiſtens nur aus der großen Wirtſchaftsnot entſtan⸗ 
Die Abwehrmittel oder dienen zur Hebung der ſtark ge⸗ 
ſunlenen Staatseinnahmen. Der Mangel eines Wirt⸗ 

Aſtsprogramms wird wieder einmal in der geſtrigen 

des Miniſterpräſtdenten Pryſtor klar erſichtlich. 
Sine Ausführungen find nicht nur wenig intereſſant, ſie 
elſſſen abſolut nicht den Kern der Wirtſchaftskriſe und 
gehachten ka und ftehen des öfteren im Widerſpruch 
milder Wirklichkeit. Troßdem er einerſeits die Urſache 
für die Wirtſchaftskriſe in Polen in der internationalen 
Gelindenheit der Volkswirtſchaften ſieht, glaubt er doch 
andgſeits, die Abſonderung Polens von der Weltwirk⸗ 
ſchafßkriſe vorſchlagen zu müſſen. Die zweite Zielſetzung 
der ſegierung, der Kriſe im Lande durch Maßnahmen 
Herr zu werden, wird ſchwer zu erreichen fein, jo lange 
lein Mtfchiebener Kriſenbekämpfungsplan vorhanden fein 
wird. Daß ſolch ein Plan bisher nicht vorhanden iſt, 
zeigt an beiten die Rede des Miniſterpräſidenten E.. 


* * 
* 


Die Parlamentsllubs 
nehmen ihre Tätigkeit auf. 


In den Vormittagſtunden hielten die einzelnen Par⸗ 
ſamenkklubs Beratungen ab. In allen Klubſteungen be⸗ 


riet man über die beginnende parlamentariſche Tätigkeit 
und erledigte die damit zuſammenhängenden Angelegen⸗ 
heiten. 

Der Regierungsklub beriet unter Vorſitz von Slawek. 
Es wurde beſchloſſen, für das nach Jan Pilſudſki freie 
gewordene Vizemarſchallamt den Prof. Mako wſki vor⸗ 
zuſchlagen. An Stelle des ermordeten Abgeordneten Ho⸗ 
lowko wurde Abg. Car zum Vizevorſitzenden des Regie⸗ 
rungsklubs ernannt. 

Der Parlamentsklub der Volkspartei beſchloß dagegen 
leinen Kandidaten für die zwei zu beſetzenden Vizemar⸗ 
ſchallämter zu nennen, wovon dem Seſmmarſchall Tarife 
lich Mitteilung gemacht wurde. Es wurde ſogar beſchloſ⸗ 
Im den Abg. Mihalkiemwicz aus dem Gejmpräfie 

ium, wo er das Amt eines Sekretärs inne hatte, zurück⸗ 

zuziehen. Dies zeugt von einer Verſchärfung der Taltik 
der Volkspartei gegenüber der Regierungsmehrheit, zumal 
dieſe Partei als zweitſtärkſte ein Anrecht auf ein Vize⸗ 
marſchallamt hat. 7 

Der Parlamentsklub der Polniſchen Sozialisten beriet 
über die politiſche Lage und bereitele eine Reihe Geſetzes⸗ 
vorlagen für den Sejm vor. 

Der Ukrainiſche Klub wählte zu feinem Vorſitzenden 
den Abg. Dr. Lewieki, der erſt in der Sejmſitzung am 
Nachmiktag vereidigt wurde, da er erſt vor 3 Monaten 
aus der Gefängnishaft entlaſſen wurde. 


Pryſior und die Parlaments marſchälle 
beim Siaatsprüſidenten. 


Geſtern vormittags empfing der Staakspräſtdent den 
Minifterpräfidenten Pryſtor ſowie den Sejmmarſchall Swi⸗ 
talſki und den Senatsmarſchall Raczkiewie genſtand 
der Beſprechungen, die im Schloß ſtattfanden, war der 
Beginn der parlamentariſchen Seſſion. 


Die erſte Seimfisung. 

Die Sejmſitzung moi um 4 Uhr nachmittags. Nach 
der Verleſung der eingebrachten Interpellationen, der An⸗ 
träge und der Geſetzesentwürfe hielt Sejmmarſchall Swi⸗ 
taljfi Gedenkanſprachen für die verſtorbenen Abgeordneten 
Dombſti (Bauernpartei), Haluszynfki (Ukrainer), Holowko 
(Regierungspartei) und Miniſter Czerwinſti. 

Sofort folgte 


die Rede des Miniſterpräſtdenten, 


die ungefähr 2 Stunden dauerte und die wir gekürzt wie⸗ 
dergeben. 

Minifterpräfident Pryſtor wies eingangs ſeiner 
Rede darauf hin, daß dem Sejm 7 Regierungsvorlagen 
unterbreitet würden, die die wichtigſte aller Fragen: die 
Arbeitsloſigkeit betreffen. „Deshalb will ich auch 
die Situation, die die Arbeitsloſigkeit hervorruft, ſchildern 
und das Hohe Haus mit den Richtlinien, die die Regierung 
in ihrer Tätigkeit auf dem Wirtſchaftsgebiete leiten, be⸗ 
kanntmachen. Ich will mich aber nur auf eine alfg e⸗ 
meine Analyſe der Verhältniſſe, in denen ſich das 
Staatsleben und die Regierungstätigkeit e begten« 
zen. Zur Charakteriſtik dieser erhältniſſe befteht die all⸗ 
jeitige Ueberzeugung, daß das Grundmokiv, das über die 
Bedingungen unſeres Lebens entſcheidet, die Tatſache iſt, 
daß wir uns im Bereiche der Wellkriſe befinden. Deshalb 
wird es lehrreich ſein, wenn ich die Auswirkungen der 
Kriſe auf Polen mit den 3 großen Smbuftziehanten: 
Amerika, England und Deutſchland ziffernmäßig illu⸗ 
ſtriere“. 

Pryſtor zitiert Ziffernmac zal aus dem Gebiete der 
Produktion dieſer Staaten und ſtellt feſt, daß die Pro⸗ 
duktion Polens im Vergleich mit dieſen Ländern identiſche 
Ziffern aufweiſt, und zwar die gung um 29 Punkte 
im Laufe der letzten 2 Kriſenjahre. Weiter weiſt Pryſtor 
auf die Finanzlage der Welt hin, die in der letzten Zeit 
ſtarke Erſchütterungen erleidet. Die Erſchütterungen müſſen 
bei der ade der Staatswirtſchaften den Kampf 
mit den wi lichen Schmierialelten erſchweren. Sie 


tragen in das Wirtſchaftsleben ſolche Momente hinein, oil 
ſchwer vorauszuſehen find. Dies find alles Umſtände, die 
die Verhältniſſe charakteriſieren, in denen die Regierung 
ihre Wirtſchaftstätigleit ausübt. 

Die ſich ſelbſt geſtellte Frage, welche Zielſetzung die 
Regierung ſich ſtellen muß, beankwortet der Miniſter 
dent in der Weiſe, daß die Regierungstätigkeit in der Rich⸗ 
tung der Abgrenzung Polens von der Weltwirtſchaftskriſe 
und in der Beherrſchung der inneren Wirtſchaftslage zu 
gehen hat. Zum Schluß ſeiner Rede fordert Pryſtor den 
Sejm zur Mitarbeit auf. 

Nach der Rede des Miniſterpräſtdenten 
ſich eine Ausſprache. 

Abg. Rug, der Vorſitzende der Volkspartei, we ſt 
darauf hin, daß die Hauptürſache der Wirtſchaftstriſe die 
Kriſe in der Landwirtſchaft ſei. Er kritiſiert dann die ge⸗ 
ringe Tätigkeit der Regierung in bezug auf die Linderung 
der Not auf dem Lande. 

Abg. Rybarſti (Nationaldemokrat) unterſtreicht, daß 
die Schärfe der Kriſe in Polen nicht geringer ſei als in 
England oder Deutſchland. Er wirft der Regierung Plau⸗ 
loſigkeit im Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit vor und iit 
der Anſicht, daß die Regierung nicht imſtande ſei, den 
Staat aus der Kriſe herauszuführen. Seine Partei wird 
trotz der von dieſer Regierung gemachten Fehler nicht 
ſcheuen, die Verantwortun 115 den & at zu übernehmen, 
wenn ein Reegterungzwechſe eintreten, ollte. 


Abg. i (Pps.) hielt Generalabrechnung mit 
der Regierung. Er unterſtrich mit aller Schärfe den Um⸗ 
— daß die Regierung jetzt, wo die Kriſe ſich am ſchärf⸗ 
ten auswirkt, ſich an die Oeffentlichkeit mit der Bitte um 
Mitarbeit wendet, die fie 6 Jahre nicht geſucht hat. Mar⸗ 
Hall Pilſudſki hat ſchlecht getan, als er in den Zeiten 

r 15 Konjunktur ſich nicht mit den Wirtſchaftsfragen 
beſchäftigte. Die Regierung greift exit jetzt, wo die Kriſe 
ihren Höhepunkt erreicht hat, ins Wirtſchaftsleben ein. 
Redner behandelt dann die Budgekkompreſſtonen und 
nennt fie mechaniſche. Insbeſondere wendet er ſich gegen 
die Einſparungen an den Beamtengehältern, da jede Ver⸗ 
zingerung der Arbeitnehmereinkommen die Verringerung 
des Verbrauchs nach ſich ziehe und deshalb auf die Kriſe 
ſich auswirken müſſe. Die Kriſe wird im Winter noch 
Ae Auswirkungen auf die arbeitenden Maſſen aus⸗ 

ben. Die Regierung, die bisher kein Kampfprogramm 
gegen die Wrbeitefofigleit hat, müſſe ſofort radikale Mittel 
anwenden. 

Die Abgeordneten Templa (Chr. Dem.) und Rozma⸗ 
tm (Juden) behandeln die Steuervorlagen und fordern 
eine grundlegende Steuerreform. 

Abg. Miedzinfti (Regierungsblock) antwortet den 
oppoſitionellen Rednern und verſucht, die Planloſigkeit in 
der Regierung damit abtun zu können, daß er der Oppo⸗ 
ſition borwieſt, keinen Plan unterbreitet zu haben. 

Um 10 Uhr abends wurde dei Sitzung geſchloſſen. 


1 findet um 10 Uhr die weitere Ausſprache über die 
egierungserflärung ftatt. 


entwickelte 


Zwiſchenfall während der Nede 
Sulawitis. 


Das Intereſſe des Sejm konzentrierte ſich hauptſäch⸗ 
lich auf die Rede des Abg. Zulawfki von der PPS. Die 
im e anweſenden Abgeordneten ſind vollzählig im 
Saale erſchienen. Die ſcharfe Rede des Abgeordneten rief 
des öfteren Proteſtrufe von 1 der Regierungsabgeord⸗ 
neten hervor. Als Zulawſki ſagte, daß Pilſudfki ſich in 
den Zeiten der guten Konjunktur nicht um die Wirtſchafts⸗ 
frage gekümmert habe, rief man ihm von den Regierungs⸗ 
bänken zu: „Herunter“, „Der Marſchall ſollte fie nicht n⸗ 
tereſſieren“. Es kommt zwiſchen Miebzinfti (B.) und 
Sledzinſki ( .) zu einem Wortwechſel. Von ſeiten 
Miedzinſtis erfolgt der Zuruf: „Schwein, leck mich. .. 
Es entſteht ein Tumult. Dem Sejmmarſchall gelingt es, 
endlich die erreaten Abgeordneten zu beruhigen. 


\ 


Ar. 269 


Dale und dle Dauih-fransäpfe 
Annäherung. 


Bittere Worte der polniſch über den 
ittere r in chen Bee frangöfiiihen 


Die wirklich friedliebenden Kreiſe der ganzen Welt 
anerkennen den guten Verlauf des franzöſiſchen Minifter« 
beſuchs in Berlin und freuen ſich über das zufriedenſtel⸗ 
lende Ergebnis. Irgendwelche poſitive Ergebniſſe waren 
zwar nicht zu erwarten, ſondern ein Gedankenaustauſch, 
der fortgeſeßt werden wird und die beiden Nachbarn an⸗ 
einanderſchmieden ſoll. Es iſt zur Bildung eines Ver⸗ 
ſtändigungsausſchuſſes gekommen, der die nächſten Auf⸗ 


gaben der Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet prü⸗ 


400 vorbereiten und verwirklichen ſoll. Nicht freundſchaft⸗ 
liche Rückſichten, ſondern eherne Tatſachen der Wirtſchafts⸗ 
kataſtrophe, die auch Frankreich bedroht, wenn mit der 
heutigen Politik der Reparationen und Feſthalten an Ver⸗ 
ſailles nicht bald Schluß gemacht wird. Um ſo verſtänd⸗ 
licher, daß gerade über Biefe beiden Punkte fo gut wie lein 
Wort verloren worden iſt; man einigte ſich auf den guten 
Willen, daß die Zuſammenarbeit im Intereſſe Eu⸗ 
ropas, alſo nicht Deutſchlands oder Frankreichs allein 
erforderlich iſt. 1 
Iſt nun der Ausklang des Berliner Beſuchs Lavals 
und Briands im Auslande ſehr gut, ſo kann man das von 
Polen nicht jagen. Die polniſche Preſſe, die dem Auſent⸗ 
halt der Miniſter in Berlin zunächſt mit ziemlicher Reſerve 
ſegenüberſtand, hat jetzt ihre Sprache e und 
egt eine merkliche Beunkuhigung über die Berliner Be⸗ 
prechungen an den Tag. Insbeſondere iſt der polniſchen 
reſſe ein ſtarles Schwinden des Vertrauens gegenüber 
dem frangötiigen e anzumerken. r der 
Regierung naheſtehende „Kurjer Poranny“ fragt, 
ob irgend etwas hinter Polens Rücken in Berlin 
über Polen abgemacht wurde. Tatſächlich hätte man in 
Berlin verſucht, eine deutſch⸗polniſche Zuſammenarb eit 
auch auf ſopjetruſſiſchem Gebiet anzubahnen, aber ohne 
Berückſichtigung der Tatſache, daß die Deutſchen bisher 
noch nicht den Handelsvertrag mit Polen ratifiziert hätten. 
Das Blatt meint, daß Frankreich alſo eher über Polen 
1000 Sowjetrußland ſeine Hand ausſtrecken ſollte. Uns 
wahrſcheinlich erſcheint es dem „Kurjer Poranny“, daß 
Frankreich ſeinen Verbündeten, Polen, ſoweit vergeſſen 
würde und die Einstellung der Rediskontkredite für die 
ſowjetruſſiſchen Beſtellungen in Fe nicht Tatſache wer⸗ 
den machen lönnte. In jedem Falle ſei tft uftelfen, daß 
der Beſuch in Berlin pofitivere Reſultate erzielt hätte. 
Die „Gazeta Polſka“ meint, daß die Berliner 


\ Geſpräche nur dann einen praktiſchen Wert hätten, wenn 


fie auf die Reviſtonspolitik der deutſchen Politik im Sinne 
einer Befeſtigung des Friedens Einfluß haben würden. 
Das nt Ziel der Revanche, auf das die Reichs⸗ 
politik nicht verzichtet, bildet die Grundlage der deſtrulti⸗ 
ben, jeden Fortſchritt internationaler Ade 
ausſchließenden Einſtellung. Solange Deutſchland von 
ihr nicht abweicht, ſchreibt das Blatt, das heißt, ſo lange 
es ſich nicht aufrichtig und loyal auf den Boden der Ver⸗ 
träge ſtellt und ſeine Anſprüche auf fremde Gebietßtetie 
aufgibt, jo lange kann aus den Geſprächen mit ben deu⸗ 
ſchen Staatsmännern ein größerer Vorteil nicht erhofft 
werden. 

Während ſich andere Blätter noch einigermaßen vor⸗ 
ſichtig ausdrücken, führt der regierungstreue „Kurer 
Czerwony“ eine offene Sprache über die möglichen 
Kombinationen des franzöſiſchen Bundesgenoſſen unter 
Beiſeiteſchiebung Polens: Was alles Gegenſtand der Ber 
ſprechungen war, jo ſchreibt das Blatt, iſt nicht bekannt 
geworden und wird in abfehbarer Zeit auch nicht bekannt 
ſwerden. Nur das iſt ſicher, daß einen weſentlichen Punkt 
der deutſch⸗franzöſtſchen Verſtändigung die ſo i 
ſiſche Frage bildet. Mit Sicher eit kann behauptet 
werden, daß Beutſchland ſeinen politiſchen und wirtſchaft 


lichen Beſüßſtand in Räterußland behauptet und anderer⸗ 


ſeits Frankreich auf die 1 mit den Sowjets 
einging — aber über Berlin via Rapallo. Das geſchah im 
Einklang der en und Intentionen beider Partner. 
Deutſchland muß ſeinen Einfluß in Rußland ſichern, denn 
das iſt ja das Weſen ſeiner abenteuerlichen Oſtpolitik. 
Frankreich wiederum ſteht keine Riſiken. So wie es fein 
Geld den Deutſchen via 1 0 o will es jetzt den 
Sowjets via Berlin pumpen. Ein Giro mehr iſt en 
etwas wert. Zwar erwies ſich das engliſche Giro auf den 
deutſchen Wechſeln als nicht ganz zuverläſſig, vielleicht 
aber wird jetzt das deutſche Giro auf dem ſowjetruſſiſchen 
Wechſel beſſer ſein! Wahrſcheinlich wird man bald die 
Lobhymnen der franzöſiſchen und der deutſchen Preſſe auf 
die Schöpfer dieſer Verſtändigung hören. Polen kann 
ſich dieſer Politik nicht anſchließen, und 
das aus zwei Gründen: 1. Frankreich ſchließt mit Deutſch⸗ 
tand einen Wirtſchaftspakt, der die Expanſion des Reiches 
ſtärkt, während ſich Polen, der Verbündete Frankreichs, 
durch deutſches Verschulden im Wirtſchaftskrieg mit dem 
Reich befindet; 
feinen einzigen Vermittler in feinen wirtſchaftlichen 
und finanziellen Beziehungen mit Räterußland, wodurch 
Frankreich die politiſche Bedeutung Deutschlands im Oſten 
ſtärkt, — als ob es die Napallopolitif 1 was in 
ſeiner Konſequenz auf eine bewußte Schwächung der poli⸗ 
tiſchen Seellung Polens im Oſten hinausläuft. Dem muß 
hinzugefügt werden, erklärt das Blatt, daß auch andere 
Punkte der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsberſtändigung 

nicht ohne geringe Bedeutung für die polniſche Wirkſchaft 
und insbeſondere für unſere Zollpolitik find. In Kürze 
kann ſich nämlich ergeben, daß der Zollkrieg mit Deutice 
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2. Frankreich anerkennt Deutſchland als 


land, ſoweit er Polen Vorteile bringt, nur noch auf dem 
Papiere beſteht, weil die Aufteilung der Märkte und Ein⸗ 
flüſſe unter die deutſch⸗branzöſtſche Induſtrie den polni⸗ 
ſchen Markt für Deutſchland überflüſſig macht und nun die 
Zollſchranken aufhören, die den deutſchen Markt von den 
polniſchen Erzeugniſſen trennen. Das Prinzip der Gegen⸗ 
eitigkeit, für das Polen kämpft, verliert in dieſem Fallt 
eine reale Bedeutung. Für Polen iſt die jetzige Situa⸗ 
tion vollkommen klar. Sie zwingt zum Nachdenken 
über Mittel und Wege, die die Folgen des neuen Kurſes 
der franzöſiſchen Wirkſchaftspolitik eliminieren oder wenig⸗ 
ſtens abschwächen. 

Noch weniger iſt mit dem Berliner Ergebnis das 
Enderjablatt „Gazeta Wars zawſka“ zufrieden. 
Das Blatt ge feiner Verwunderung Ausdruck, daß die 
franzöſiſche Diplomatie die außerordentlich günſtige Lage 
in der ſie ſich dank des Bankerotts Deutſchlands und des 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs Englands befinde, nicht 

enügend Bernie und ihre politiſchen Forderungen nich: 
en Deutichen einfach aufzwänge, und das um % mehr, 
als dieſe Forderungen durchaus auf der Linie eines euro⸗ 
päiſchen Friedens gingen, der durch die Haager Verträge 


garantiert ſei. Man wiſſe nicht genau, was Gegenſtannd 
der Berliner Verhandlungen geweſen ſei. Das eine fei 
klar, daß Frankreich und Deutſchland ſich zu verſtändigen 
ſuchten. Dieſe Verſtändigung ändere ganz enorm die 
Stellung Deutſchlands, beſonders in Mittel⸗ und Dit 
europa und mache es wieder zu dem hauptſächlichen, wenn 
nicht einzigen Vermittler zwiſchen der weſtlichen kapitali⸗ 
ſtiſchen Welt und dem übrigen Europa. Das Blatt meint 
zum Schluß, daß eine deulſc franzbſiſche Zuſammenarbeit 
ohne un politiſcher Bedingungen zu ſehr unange⸗ 
nehmen Folgen und Verwicklungen führen könnte. 

Die polniſche Preſſe ſpart alſo keine bitteren Worte 
an die Adreſſe ihres franzöſiſchen Bundesgenoſſen. Ob⸗ 
zwar fie an irgendwelche pojitiven Abmachungen in Beruir 
ebenſo wenig glaubt wie die übrige Welt, fo liegt d 
Aan der Uebung darin, für die Zukunft vorzuarbeiteg. 

n will durch derartige Preſſekommentare Frankreich 
jagen, was Polen bei künftigen Abmachungen von feinem 
Verbündeten erwartet. Polens Forderungen liegen aber 
auf politiſchem Gebiet, auf welches ſich Frankreich in jet 
nen Verhandlungen mit Deutſchland jedoch nicht ber 
geben hat. 


Streit der Danziger Hafenarbeiter 


Die Arbeiter lehnen Schiedsspruch des Senats ab. 


Danzig, 1. Oktober. Der geſtern von den Dan⸗ 
iger Hafenarbeitern beſchloſſene Streit hat am 112 1 5 
onnerdtag früh in vollem Umfange eingeſetzt. Mit Aus: 
nahme der Holzarbeiter haben ſämtliche Hafenarbeiter die 
Arbeit niedergelegt. Lediglich ein Schiff wird von Vor⸗ 
arbeitern und mit Hilfe der Beſatzung zu Ende beladen. 
Sonſt ruht die Arbeit im Danziger Hafen vollkommen. 
Um irgendwelchen Unruhen vorzubeugen, ſind polizeiliche 
Verſtärkungen ins Hafengebiet entſandt worden. Der 
Senat wird den von den Arbeitnehmern abgelehnten 
Schiedsfpruch vorausſichtlich noch heute vormittag für ver 
bindlich erklären. Wie verlautet, haben die Arbeitnehmer 
durch die Gewerkſchaften heute früh einen neuen Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag eingereicht, über den zur Zeit im Danziger 
Senat Beſprechungen ſtattfinden und über den dann noch⸗ 
mals mit den Arbeitgebern beraten werden ſoll. 


Der Schiedsſpruch für verbindlich erklärt. 
Danzig, 1. Oktober. Der Danziger Senat Hat 


dae den abgeänderten Schiedsſpruch für die Danzizer 
afenarbeiter für verbindlich erklärt. Die Gewerkſchaflen 
haben daraufhin erklärt, daß ſie die Arbeiter auffordern 
werden, am Freitag früh die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Die Lage im Nuhrbergbau. 


Eſſen, 1. Oktober. Nach den bisher vorliegenden 
Nachrichten hat ſich die Lage im Ruhrbergbau gegenüber 
dem geſtrigen Mittwoch nicht weſentlich verändert. Die 
Kommuniften ſetzen zwar ihre Bemühungen auf einzelnen 
Schächten, wilde Streiks zu entfeſſeln, fort, finden aber nur 
ters und im geringen Ausmaß unter der Bergarbei⸗ 
terſchaft Gefolge für ihre Streikparole. Im ganzen Ruhr; 
De herrſcht Ruhe. An einzelnen Stellen wurden Flug: 

lattverteiler, ortsfremde Leute 155 ſeſtgenommen unt 
Streikflugblätter beſchlagnahmt. Grund zu irgen dwelehen 
Beunruhigungen beſteht jedenfalls nicht. 


Durcheinander in der Mandſchurei. 


Japan will im Trüben fiſchen. 


London, 1. Oktober. Die drei Provinzen der 
Mandſchurei befinden ſich, wie die „Times“ aus Tolic 
meldet, in vollem a r gegen Tſchanghſueliang. Außer 
Kirin iſt auch in Tſitſikar eine vorläuſige Regierung ge⸗ 
bildet worden. In Charbin hat der alten Chef der 
Stadtverwaltung einen Ausſcht au Erhaltung des Frie⸗ 
dens gebildet, der die Regierung übernehmen fol rin 

ilt als die Hauptſtadt der Aufſtändiſchen. Die noch ber⸗ 
leibenden Anhänger Tſchanghſueliangs haben, nach dem 
„Daily Telegraph“, ihr Hauptquartier in Tſchintſchaufu, 
etwa 150 Kilometer 16 775 von Mulden aufgeſchlagen. 
Dorthin haben ſich viele ehemalige Beamte der alten Muk⸗ 
dener Regierung geflüchtet, 

Die Kirin⸗Regierung wirft Tſchanghſueliang vor, daß 
er ſich an den dortigen Silberbeſtänden, die die Noten⸗ 
ausgaben hätten decken ſollen, bereichert 1855 und behaup⸗ 
tet, auf Grund von Unterſuchungen der Bücher zweier Ban⸗ 
len, daß er ſich auch ſonſtige finanzielle Unregelmäßig⸗ 
leiten habe 17 kommen laſſen. Die Gewölbe de: 
Banken, in denen das Silber aufbewahrt wird, find von 
den Japanern verſiegelt worden. 


Das allgemeine Durcheinander, das jetzt in der Man⸗ 
dſchurei entſtanden iſt, muß in erſter Linie als ein Werk 
Japans net werden. Nach der gewaltſamen Bar 
ſetzung des Gebiets mußten auch 55 Verhandlungs⸗ 

irtner geſchaffen werden. Das fte ai jene direkten“ 

thanblumgen mit den Chineſen, zu denen ſich Japan int 
Völkerbundrat bereiterklärt hat! Man beſticht einigr 
Beamte und Generäle in der Mandſchurei, damit fie ſich 
als „Regierung“ konſtituieren und ihre Vereitwilligfeit er⸗ 
klären, „Friedensverhandlungen“ mit dem Eindringling 
ji führen. Einen ähnlichen Schwindel hat Sowjekruß⸗ 
land vor zwei Jahren in der Mandſchurei aufzuführen 
verſucht: auch damals waren die Militärbehörden in der 
nördlichen Mandſchurei angeblich zu Friedensverhandlun⸗ 
gen mit Moskau und unabhängig von Nanking „bereit“. 


Die Friedensverhandlungen 
zwischen Kanton und Nanking. 


„Hongkong, 1. Oktober. Im Rahmen der zur 
zeit ftattfindenben Friedensverhandlungen zwiſchen den Re 
e don Kanton und Nanking in Aalen fand am 

ttwoch eine Vorbeſprechung ſtatt, in der die Abordnung 
der Kantonregierung auf ihrer alten Forderung der Ab⸗ 
dankung e als Haupt der Nationalregies 
rung beſtand. Nur unter dieſen Umſtänden könne die 


Kantonregierung aufgelöft werden. 


Blutige Kämpfe in der Mandſchurei. 


Tokio, 1. Oktober. Wie Rebter meldet, kam es bei 
Kaihuan in der Nähe von Mulden geſtern in den frühen 
Morgenſtunden zwiſchen einer japaniſchen Truppenabtei⸗ 
lung und ungefähr 3000 chineſiſchen Eoldaben zu einem 
Kampf. Die Chineſen wurden zurückgeſchlagen. Die ja pa⸗ 
niſchen Truppen hatten drei Tote und viele Verwundete 


Wang tritt nicht zurüd, 

Moskau, 1. Oktober. Nach einer ruſſiſchen Me. 
dung aus Nanking ſoll 1 Tſchiangkaiſchek erklärt 
haben, daß von einem Rücktritt des chineſiſchen Akne 
miniſters Wang keine Rede ſein könne. 


Keine ſranzöſiſchen Kredite 
für Sowletrußland. 


Paris, 1. Oktober. Das Handelsminiſterium bes 
mentiert offiziell die in einigen Zeitungen erſchienenen 
Mitteilungen, wonach der Sowjetregierung von Franl⸗ 
reich Kredite gewährt werden ſollen, um die Handelsbe⸗ 
ziehungen mit der franzöſiſchen Induſtrie zu berbeifern. 
Weder die Re terung, noch die von ihr befragten Indu⸗ 
ſtrien hätten die Abſicht, der ruſſtſchen Regierung in dire 
ter oder indirekter Form Kredite zu verſchaffen. 


Frantreich droſſelt die Einfuhr. 


Paris, 1. Oktober. Die Ende Auguſt erlaſſene 
Verordnung über die Kontingentierung der Holz⸗ und 
Weineinfuhr nach Frankreich iſt durch eine neue Verord⸗ 
nung auf eine Anzahl weiterer Erzeugniſſe ausgedehnt 
worden, jo auf Vieh, Fleiſch, Milch und Milchprodukte. 
Die Einfuhr dieſer Waren hat ſich ſeit Beginn des Jahres 
derart u daß dadurch die Intereſſen der franzöſiſchen 
Landwirtſchaft geſchädigt werden. Die in der Nolverord ⸗ 
nung feſtgeſezten Kontingente ſollen die Einfuhr auf die 
Durchſchnittshöhe der letzten 5 Jahre zurückführen. Eine 
Erhöhung der Zollſätze für die betreffenden Waren iſt n. 
vorgenommen worden. Deutſchland dürfte durch bi 
Maßnahme beſonders bei der Viehausfuhr nach Frankreich 
geſchädigt werben. 


Nieſendefizit des engliſchen 
Staatshaushalts. 

London, 1. Oktober. Das am 30. September ad 
gelaufene Halbjahr des engliſchen Staatshaushalts weiß 
den bemerkenswerten Geſamtfehlbetrag von 118 176 804 
Mund gagenüber 81 048 704 Pfund im Vorjahr auf, 


Beiblatt zur Nr. 269 


Tagesneuigleiten. 


Wie die Regierung die Arbeitsiofigteit 
vermehrt. 


Entlaſſungen und Lohnkürzungen bei den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern. 


Wie wir erfahren, hat die Verwaltung des Lobzer 
Eiſenbahnknotenpunktes gegenwärtig allen bei der Aus⸗ 
beſſerung der Eiſenbahngleiſe beſchäftigten Arbeitern ſowie 
den in den Werkſtätten, Magazinen uſw. angeſtellten Ar⸗ 
beitern die Arbeit gekündigt. Die Arbeitsbücher und Aus⸗ 
weiſe für die Fahrk mit der Eiſenbahn wurden den gekün⸗ 
digten Arbeitern bereits abgenommen. Die Kündigung 
der Arbeiter ſteht mit einer beabſichtigten Herabſetzung der 
Arbeitslöhne um 10 Prozent im Zuſammenhange. Außer⸗ 
dem beabſichtigt die Bahnverwalkung zahlreiche zeitweise 
beſchäftigten Arbeiter gänzlich abzubauen. Die Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitslöhne iſt auf manchen e bereits 
am 1. Oktober erfolgt und wird auf den übrigen Abſchnit⸗ 
ten während des Monats Oktober durchgeführt werden. (a 


Keine Exmiſſionen im Winter. 


In den nächſten Tagen erſcheint eine Verfügung des 
zuſtizminiſteriums, derzufolge vom 15. Oktober ab alle 
Zwangsausweiſungen von Mietern aus den bisher inne⸗ 
ehabten Wohnräumen ſtreng A werden ſollen. 
Die Beſtimmung wird für die ganz kalte Jahreszeit ihre 
Gültigkeit behalten. Der Miniſter will hierdurch verhüten, 
daß Familien bei ſtrengem Froſt oder unwirtlicher Witte⸗ 
rung auf die Straße geſetzt werden und dort der Obhut 
durch die Gemeinden anheimfallen müſſen. 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterstützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Registrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Oktober berechtigt ſind, in der Zeit von Dienstag, 
den 1. Oktober, bis Mittwoch, den 7. Oktober, im 
Lokal des Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 
Nr. 32, täglich in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtatt⸗ 
findet, und zwar in folgender Reihenfolge nach den An⸗ 
fangsbuchſtaben der Namen: 

Freitag, den 2. Oktober — G, H, Xi), SU). 

En, den 3. Oktober = N L. 

Montag, den 5. Oktober — M, N, O. 

Dienstag, den 6. Oktober — P, R, S. 

Mittwoch, den 7. Oktober — T, U, W, 8. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll: 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtützung im Monat Jani 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen ift. 

3. Die leinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 

4. Die leinerlei Renten oder Invalidenunterſtiltzung 
beziehen. 

5. Die keinerlei Vermögen beſitzen. 


Eine Mutter 


2 A ͤ — 
Familienroman von Grete von Saß 
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„Nein, mir nicht! Ich will wiſſen, daß Ihr Sohn da⸗ 
durch, daß er Hanna heiratet, nichts an ſeinem Vermögen 
einbüßt. Meinetwegen und auch Hannas wegen brauchte 
er keinen Pfennig an Vermögen; aber ich will nicht, daß 
man uns nachſagt, daß wir daran ſchuld ſind, daß er das 
ſeine eingebüßt hat. Es gibt fo einige Menſchen in 
unſerem Städichen, die Hanna nachſagen, daß fie es nur 
darauf abgeſehen habe, ihn einzufangen. Ich will nicht 
wieder in übles Gerede kommen, dazu bin ich mir zu gut. 
Erreiche ich heute nicht, was ich will, ſo mag ich von der 
Sache nichts mehr hören. Dann ſchreibe ich Fritz heute 
noch, daß für Hanna und mich die Angelegenheit erledigt 
iſt. Ich habe auch meinen Stolz.“ 

„Daran zweifle ich nicht, Lehrer; aber Sie ſollten ihn 
in dieſem Falle ruhig ein wenig beiſeite laſſen.“ 

Sie erhob ſich, um das Zimmer zu verlaſſen. 

„Ich hoſſe, Kramer wird gleich kommen, Lehrer; mich 
entſchuldigen Sie wohl.“ 

Der Lehrer vertrat ihr den Weg. 

„Frau Kramer, Sie ſind mir böſe. Verſuchen Sie doch, 
mich zu verſtehen. Ich darf mich nicht in das Gerede der 
Leute bringen. Erſt techt nicht meine Tochter. Als die 
Geſchichte mit den beiden anfing, ſagte man: Der Lehrer 
ſollte nicht zulaſſen, daß ſeine Tochter Unfrieden zwiſchen 
Vater und Sohn ſtiftet. Und jo iſt es. Das Geſchwätz iſt 
lange verſtummt; ich will nicht, daß es wieder auflebt.“ 


Lodzer_Boltszeitung 


Verhandlungen um einen neuen Arbeitsvertrag in der Sei⸗ 
beute 


uſtr 

Bekanntlich haben die Arbeiter der Seideninduſtrie 
den Induſtriellen einen mac zum Abſchluß eines 
neuen Arbeitsvertrages gemacht. Da ein großer Teil der 
Seidenfabrikanten den Verbänden der Induſtriellen nicht 
angehören, hat der Verband der Seidenarbeiter Unter⸗ 
handlungen mit den einzelnen Fabrikanten eingeleitet. 
Die zu der Sektion der Seidenfabriken des Landesberban⸗ 
des der Induſtriellen gehörigen Seidenwarenfabrikanten 
haben für morgen eine Konferenz einberufen, in der die 
Forderungen der Arbeiter beraten und eine Antwort der 
Induſtriellen beſchloſſen werden ſoll. (a) 

Die Staroſteibeamten für die Arbeitslosen. 

In einer geſtern abgehaltenen Konferenz der Staro⸗ 
fteibeamten haben dieſe beſchloſſen, ſich zugunſten der Ars 
beitsloſen in Höhe von % Prozent vom Monatsgehalt, 
beginnend vom 1. Oktober 1931 bis 1. Mai 1932, zu 
beſteuern. er 


Rückgang der Unterhaltskoften um 1 Prozent. 

Laut den vom Magiſtrat für die morgige Sitzung der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltsloſten vorberei⸗ 
teten Berechnungen haben ſich die Unterhaltskoſten infolge 
der Verbilligung der Manufalturwaren und einiger Le⸗ 
bensmittel ſowie der Erhaltung der Preiſe für die übrigen 
Artikel des erſten Bedarfs auf der bisherigen Höhe um 
1,1 Prozent ermäßigt. (a) 

Um die Regelung der Arbeitszeit im Bätkereigewerbe. 

In der leßten Verſammlung der Bäckergehilfenin⸗ 
nung wurde die Angelegenheit der Arbeitsbedingungen der 
Bäckergehilfen eingehend beſprochen. Es wurde hierbei 
feftgeftellt, daß gegenwärtig in der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend jeder Woche mit Ausnahme der Wochen vor 
den Feiertagen die Bäckergehilfen gezwungen werden, 20 
Stunden hintereinander zu arbeiten, ohne für die gelei⸗ 
ſteten Ueberſtunden die vorgeſchriebenen Lohnſätze zu er⸗ 
halten. Die Unterhandlungen mit den Bädermeiftern 
haben zu kleinem Ergebnis geführt, die ſich damit ausreden, 
daß fie nicht in der Lage ſeien, die Preiſe für das Gebäck 

u erhöhen und daher auch die Aufichläge für die Ueber⸗ 
in nicht ach können. Die Bäckergehilfen beſchloſ⸗ 


jen daraufhin, ſich an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 


Freitag. den 2. Oltober 195: 

eee 

Stuhlverſtopfſung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 

Frauen bekunden, daß das ſehr mild abführede natürliche 

„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer beſonders bei Wöchnerinnen mit 
ausgezeichnetem Erfolg angewendet wird. 

eee 


um Einberufung einer gemeinſamen Konferenz mit den 
Bäckermeiſtern zu wenden, in der die Angelegenheit der 
Ueberſtunden geregelt werden ſoll. Falls die Bäckermeister 
auf die Forderungen der Bäckergehilfen nicht eingehen 
jollten, jo beabfichtigen die Bädergehilfen ſich an den Ma⸗ 
giſtrat mit dem Vorſchlage zu wenden, die Gebäckpreiſe im 
Verhältnis zu den billigeren Arbeitslöhnen ie 
(a 


Wichtig für Reichsdeutſche. 

Nach den Beſtimmungen der Artikel 18 und 19 des 
deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens und entſpre⸗ 
chend einer Bekanntmachung des deutſchen Reichswirr⸗ 
ſchaftsminiſters vom 1. Juni 1931 find Aufwertungsan⸗ 
prüche von Reichsdeutſchen gegenüber polniſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften bis 15. November 1931 bei dem Reichs ⸗ 
auſſichtsamt für Privatverſicherung, Berlin, anzumelden. 


Die Brotpreiſe in Polen. 

Am 26. September wurden im Detailhandel 65pro⸗ 
zentiges Brot für 1 Kilogramm nachſtehende Preiſe no⸗ 
tiert; Warſchau — 44 Gr., Boryſlaw — 43 Gr., Lemberg, 
Kattowitz, Myslowitz und Gdingen — 42 Gr., Wilna und 
Krakau — 41 Gr., Bialyſtok, Zyrardow, Kielce und Sos⸗ 
nowice — 40 Gr., Stanislau, Kaliſch und Tſchenſtochau — 
39 Gr., Baranowicze, Lo d z, Poſen und Thorn — 38 Ge,, 
Rowne, Tarnopol, Radom, Bromberg und Graudenz — 
37 Gr., Lublin und Petrikau 36 Gr., Luck und Wloclawek 
— 35 Gr., Breſt am Bug — 34 Gr. 


Ausgleichsſteuer der Dorſgemeinden. 

Das Wojewodſchaftsamt hat eine Verfügung des In⸗ 
nenminiſteriums in Angelegenheit der Ausgleichsfteuer in 
ben e e erhalten. Durch die Verfügung wer⸗ 
den die Grundlagen feſtgeſetzt, auf denen die Ausgleichs⸗ 
ſteuer in den Dorfgemeinden erhoben werden ſoll. Die 
Ausgleichsſteuer wird nur in ſolcher Höhe erhoben, wie 
dies zur Deckung der Budgetdefizits in den Dorfgemeinden 
in den Jahren 1930 und 1931 erforderlich iſt (5). (a) 


Geheimnisvoller Mord 
in der Wiesnerſtraße. 


Die bereits in Verweſung übergegangene Leſche in der verſchloſſenen Wohnung. 


Im Hauſe Wiesner⸗Straße 12 wohnt im erſten Stock⸗ 
werk in einer Zimmer⸗ und Küche⸗Wohnung der Fabrik- 
arbeiter Waclaw Staret, 40 Jahre alt. In letzter Zeit 
war Starek ohne Beſchäftigung und führte als lediger 
Mann ein unkegelmäßiges Leben. Für ihn intereſſierte 
ich nur feine Verlobte Felikſa Wrzeſinſka, wohnhaft in der 

owo⸗Kontna 3, die Skarek regelmäßig zwei⸗ bis dreimai 
in der Woche beſuchte. Da ſich Starek in der letzten Woche 
bei ſeiner Verlobten nicht ſehen ließ, begab ſie ſich nach 
deſſen Wohnung und fand die Wohnungstür en 
Durch das Schlüſſelloh ſtellte die Beyefinfte feſt, daß in 
der Wohnung große Unordnung herrſche und durch das 
Schlüſſelloch ein eigenartiger Geruch dringe. Sie rief da⸗ 
her den Hauswächter herbei, der einen Schloſſer herbeirief 
und die Wohnungstür öffnen ließ. 

Den Eintretenden bot ſich ein gräßlicher An- 
blick dar. Auf dem Fußboden lagdie bereits ſtar! 


Die Hausglocke cg an. Ein ſchwerer Schritt 
über die Diele. 

„Mein Mann kommt“, ſagte Paula, und reichte dem 
Lehrer die Hand. 

„Es wird Ihnen lieber ſein, ich gehe.“ 

Kramer ſetzte ſich dem Lehrer gegenüber. 

„Laſſen Sie mich hören, Herr Oberlehrer, was Sie zu 
mir geführt hat.“ 

Heinzelmann erzählte von dem Briefe, den er von Fritz 
erhalten hatte und daß aus dieſem hervorginge, daß er 
noch immer die Abſicht habe, Hanna zu heiraten. 

Als der Lehrer von der großen Liebe der beiden 
ſprechen wollte, hob Kramer abwehrend die Hand. 

„Verſchonen Sie mich mit der Schilderung dieſer An⸗ 
gelegenheit. Ich habe ſo gar kein Verſtändnis für ſie. Will 
mein Sohn durchaus Ihre Tochter heiraten, ſo kann ich 
nichts dagegen tun, denn mein Sohn iſt volljährig und 
braucht meine Einwilligung zur Heirat nicht mehr. Gegen 
Ihre Tochter habe ich perſönlich nichts. Wie ſollte ich 
auch? Sie iſt ein feines Mädchen. Man iſt ja hier in 
Friedeberg des Lobes voll von ihrer Kunſt. Ich las neu⸗ 
lich in unſerem Blättchen von den ſchönen Erfolgen, die 
ſie auf ihrer Konzertreiſe gehabt. Eine Künſtlerin ſollte, 
meiner Meinung nach, nicht zu früh heiraten. Was hat 
ihr Studium, ihre Arbeit genützt, wenn ſie, kaum in der 
Oeffentlichteit aufgetaucht, ſchon wieder verſchwinden 
muß. Und wohin? In die kleine Häuslichteit eines kaufe 
männiſchen Angeſtellten. Ich kann mir nicht vorſtellen, 
daß ſie das befriedigen kann.“ 4 

Der Lehrer fühlte, Kramer wich ihm aus. Er wollte 
es mit einer anderen Taktik als bisher verſuchen. 

„Meine Tochter kann etwas; ſie liebt auch ihre Kunſt 
ſehr. Aber ich weiß, daß ſie ſie leichten Herzens aufgeben 
würde, für das Glück, Frit Frau zu werben“ 


in Verweſung übergegangene Leiche Sta⸗ 
reks mit ſichtbaren Zeichen eines gewaltſamen Todes. 
Die Schädeldecke war ihm aufgefpalten. 
Außerdem wies die Leiche Spuren von Schlägen am Halſe 
und im Geſicht auf. Die daraufhin benachrichtige Polizei 
ſtellte feft, daß die Leiche 4 bis 5 Tage im Zimmer gelegen 
hat und daß die Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
dem Ermordeten beigebracht wurden. Die Leiche wurde 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle überführt, wo ſie einer 
Sektion unterzogen werden wird. 

Durch die weitere Unterſuchung der geheimnisvollen 
Mordtat wurde feſtgeſtellt, daß in der Wohnung Starels 
letztens oft Trinkgelage abgehalten wurden, an denen ver⸗ 
ſchiedene Perſonen beiderlei Geſchlechts teilnahmen. Die 
Polizei hat daraufhin in dieſer Richtung Nachforſchungen 
angeflelt da es wahrſcheinlich iſt, daß der Mörder unter 
einem der Gäſte Starels zu ſuchen iſt. (a) 


„So! Ja, wie geſagt, Herr Oberlehrer, ich kann nichts 
dagegen haben, wenn mein Sohn ſie heiratet, gebe aber 
offen zu, daß ich es lieber ſehen würde, er holte ſich eine 
Frau aus Kaufmannskreiſen.“ 

Der ſtechende Blick ſeiner graugrünen Augen ruhte auf 
des Lehrers Geſicht. 

Er ſchien zu fragen: Wünſchen Sie noch etwas? 

„Herr Kramer, ich habe gehört, daß Sie die Abſicht 
haben ſollen, Fritz aus Ihrem Geſchäft auszuſchließen, 
wenn er meine Tochter heiratet. — Iſi das fo?“ 

Kramer litt es nicht länger auf ſeinem Platz; auf⸗ 
ſtehend ſagte er: 

„Herr Oberlehrer, über meine geſchäftlichen Dis⸗ 
poſitionen gebe ich Ihnen keine Auskunft. Sie können 
für Sie auch gar nicht wichtig ſein, da es Ihrer Tochter 
doch ganz gewiß nicht auf den Reichtum meines Sohnes 
ankommt.“ 

„Nein, allerdings nicht“, beeilte ſich Heinzelmann zu 
verſichern. Er hatte ſich auch erhoben. Unſchlüſſig ſtand 
er noch vor Kramer. Was ſollte er noch? Der Mann war 
ihm überlegen. Der würde ihm nie die Zuſicherung geben, 
die er für nötig hielt. War fie denn wirklich nötig? Er 
verabſchiedete ſich. 

Auf dem Wege nach Hauſe, bewegte ihn noch immer 
die gleiche Frage. Was ſollte nun werden? Sollte 
an dem Eigenſinn Kramers und an dem ſeinen das 
Glück der beiden Menſchen zugrunde gehen? Lieſe hatte 
wohl recht, das konnte er nicht verantworten. Er entſchloß 
ſich, noch heute an Fritz zu ſchreiben. 

Mit glänzenden Augen ſah ihn ſeine Frau an, als er 
ihr ſeinen Entſchluß mitteilte 


* 


* 


zählte der Polizei verſchiedene Lügen über die 
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Vor der Einziehung ber Einkommenſteuer. 

Wie wir erfahren, werden in den einzelnen Gteuer- 
amtern ge nwärtig die Einſchäzungen für die Einkom⸗ 
menſteuer fir das Jahr 1931 vorgenommen. Laut einer 
Anordnung der Lodzer Finanzkammer müſſen die einzel⸗ 
nen Steuerämter ſowohl in Lodz, wie auch im Lodzer 
Steuerbezirk die Einſchätzungen der Einkommenſteuer AR 
zum 15. Oktober d. J. beendet haben. Einige Steuer⸗ 
ämter haben bereits jetzt mit der Einſchätzung abgeſchloſſen 
und mit dem Verſenden der Steueraufforderungen begon⸗ 
nen. Im Sinne der beſtehenden Beſtimmungen ſteht den 
Steuerzahlern im Falle der Unzufriedenheit mit der Ber 
meſſung der Einkommenſteuer das Recht zu, innerhalb von 
30 Tagen nach Erhalt der Steueraufforderung bei der Be⸗ 
rufungskommiſſion Einſpruch zu erheben. (a 
Beſtrafte Hausbeſitzer. 

Auf Antrag des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes hat die 
Stadtſtaroſtei folgende Hausbeſitzer wegen antiſanitären 

uſtandes ihrer Beſitzungen mit Geldſtraſen von 10 bis 25 
lotg belegt: Kozuchowſka Antonina (Nokteinfla 143), 
olafinſti Wladyflaw (Rokieinſka 143), Paſka Joſef 
(Slonſka 86), Wyszegrodzla Laja (Grabowa 13), Kape⸗ 
lusz Jojne und Kapelusz Emanuel (Rzgowſka 6), Sinder⸗ 
mann Eduard (Rokieinſta 102), Sindermann Eduard 
Rolieinſka 145). 
Ausgeſetztes Kind. 

Auf dem nördlichen Autobusbahnhof an der Lagiew⸗ 
niclaſtraße 49 erſchien geſtern eine junge Frau mit einem 
Handkorb in der Hand und erkundigte ſich nach der Ab⸗ 
fahrt des nächſten Autobuſſes nach Konin, und als ihr er⸗ 
klärt wurde, daß fie 2 Stunden warten müſſe, gab fie den 
Handkorb dem Beſizer des Büfetts in ase . 
Nach einiger Zeit vernahm man aus dem Korbe das Wel⸗ 
nen eines! kleinen Kindes. Da die Frau auf dem Bahnhof 
nicht aufzufinden war und das Kind heftig zu weinen be⸗ 
gann, wurde der Handkorb geöffnet und darin ein an⸗ 
nähernd 2 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts vor⸗ 
gefunden, Des ausgeſetzten Kindes nahm ſich die Polizei 
an und lieferte es in das ſtädtiſche Findelhaus ein. Zur 
Ermittelung der Mutter hat die Polizei eine Unterſuchung 
eingeleitet. (a) 


Aufhebung einer Einbrecherbande. 
Reichliche Beute in eimer Diebeshöhle. 


In der Nacht vom 28, zum 29. September d. Js. 
brachen Einbrecher in das Tabakwarengeſchäft des Melnıt 
in der Poludniowa 11 ein und ſtahlen Tabakwaren im 

erte von 2000 Zloty. Durch die von der n 
eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Einbrecher in das Geſchäft des Melnik aus der über dem 
Geſchäft gelegenen Volksſchule eingedrungen waren, Sie 
durchbrachen die Decke und gelangten an einer Leine in 
den Laden, den ſie faſt gänzlich ausraubten. Kurz darauf 
gelang es der Unterſuchungspolizei feſtzuſtellen, daß in 
einem der Familienhäuſer der Firma J. K. Poznanſki in 
ber Ogrodowa 26 ein Mann Monopolzigaretten unter dern 
Marltpreiſe verkauft. Der hierauf ermittelte Verkäufer 
der Zigaretten erwies ſich als der Ogrodowa 26 wohnhafte 
Marſan Matuszewſki, der gemeinſam mit einem Piotr 
Spruch den geheimen Zigaretkenhandel betrieb. Bei ihrer 
Vernehmung gaben die Verhafteten an, daß ſie die Tabal⸗ 
waren von einem Zeromſliego 8 wohnhaften Stefan Gorz⸗ 
kiewicz zum Verkauf erhalten hätten. Bei einer hierauf 
in der Wohnung des Gorzkiewiez vorgenommenen Durch⸗ 
ſuchung wurde der größte Teil der bei Melnik geſtohlenen 
Tabakwaren ſowie andere von Diebſtählen herrührende 
Gegenſtände vorgefunden. 

Die mit Gorzkiewiez zuſammen wohnende Geliebte 
desſelben Waclawa Lange wollte ihn verteidigen und er⸗ 

Hertunft der 
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Vom Schlachtjelde der Arbeit. 


Geſtern ereignete ſich in der Mittagsſtunde im Elek⸗ 
trizitätswerk ein wert Unfall, dem ug Arbeiter zum 
Opfer fielen. Bei der Montage einer elektriſchen Waſch⸗ 
maſchine waren die Monteure Stanislaw Badowſki, 15 
haft Wolowa 2, und Stefan Pardon, wohnhaft Wodna 12, 
mit noch einigen Arbeitern beſchäftigt und wollten nun eine 
19 der montierten Waſchmaſchine vornehmen, wobei 
dowſki den elektriſchen Strom einſchaltete. In dieſem 
Augenblick erfolgte ein Kurzſchluß und eine Entladung der 
'ochſpannungsleitung. Sämtliche bei der Montage der 
ſchmaſchine beſchäftigten 6 Arbeiter erlitten Brand⸗ 
wunden und ſtürzten zu Boden. Den verunglückten Ar⸗ 
beitern eilten andere Arbeiter zu Hofe die rene unter 
Beobachtung der notwendigen Vorſichtsmaßregeln den 
elektriſchen Strom ausſchalteten. 

Die Monteure Badowſki und Pardon erlitten bei dem 
Unfall ſchwere Verletzungen und mußten nach einem Kran⸗ 
kenhaus überführt werden. Die übrigen drei Arbeiter 
Alfred Walla, Napiorkowſkiego 61, Richard a 100 
Abramowſkiego 31, und Tadeusz Kott, Kilinſtiego 160, 
trugen leichtere Verbrennungen davon und wurden nach 
fuhr. e) erſten Hilfe nach ihren Wohnungen über⸗ 
führt. (a) 


neun weitere Unfälle bei der Arbeit 
an einem Tage. 


In der Fabrik von Keſtenberg in der Nowo⸗Targowa 
26 geriet der Arbeiter Zözislaw Pankiewicz, wohnhaft 
Wiesnera 12, unter den Wagen einer Spinnmaſchine und 
erlitt hierbei den Bruch des Bruſtlaſtens. Der Schwer⸗ 
verwundete wurde mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankenhaus überführt. — In den Werkſtätten des Magie 


wurde nach einem Kran! 
brik der DE Przyborſti in der Andrzeja 57 erlitt der 
Arbeiter 


In der Fabrit von Großleit in der Karola 11 trug der 
Arbeiter Wladyslaw Nowak, wohnhaft Rokicinſta 26, hef⸗ 
tige Verbrühungen davon. Er wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen lech einem Krankenhaus überführt. — EN ber . 
leina⸗Straße geriet der Führmann Piotr Rakowſki zwi⸗ 
ſchen zwei Wagen und erlitt den Bruch zweier Rippen ſo⸗ 
wie Verletzungen am Kopfe. Er wurde in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus 
überführt, — Bei dem Transport von Kanaliſationsröhren 
trug der Arbeiter Andrzej Soltyfiat, wohnhaft Napiorkow⸗ 
jfiego 61, den Bruch eines Armes und ſonſtige Körperver⸗ 
letzungen davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm Hilfe und ließ ihn nach einem Krankenhaus über⸗ 

ihren, — Auf der Station Karolew geriet der Rangierer 
Jan Polkotoſki, Krueza 11 wohnhaft, zwiſchen ren Sr jer 
und erlitt ſchwere Verletzungen. Er wurde mit dem Ret⸗ 
tungswagen 11 einem Krankenhaus überführt. — Aue 
50 fa 11 ſtürzte der bei der Reparatur der er 
befchäftigte Klempner Feliks Kazimierzak, Reſtera 7 wohn⸗ 
aft, vom Dach und erlitt ſchwere Verletzungen. Dem 
none erteilte ein Arzt der Rettüngsbereitſchaft 

e. (a. 


vorgefundenen Waren. Durch die weiteren Ermittelun⸗ 
en wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Lange an den von 

orzkiewiez und feinen Komplicen verübten Einbruchs⸗ 
bießhtähfen tätigen Anteil genommen und 1 miere 
9 hat. Der hierauf feſtgenommene Gorzkiewlez 
eugnete anfangs jede Schuld. In ein Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, geſtand er ſchließlich den Einbruchsdiebſtahl bei 
Melnik ein und gab als ſeine Helfer 1 einen Stefan 
Cieſtelſti, Zeromſtiego 8, einen Michal Waliszewſki, Polu⸗ 
dniowa 10, und einen Wladyslaw Staſiak, Poludniowa 
28, an. Bei den in den Wohnungen der Genannten vor⸗ 
enommenen Durchſuchungen wurden zahlreiche von Dieb⸗ 
ſtählen herrührende Gegenstände vorgefunden. 


Durch die weitere Unterſuchung wurde von der Poli» 
65 feſtgeſtellt, daß die Einbrecherbande, an deren Spitze 
Gorzkiewiez ſtand, auch zahlreiche Diebſtähle in Privat ⸗ 
wohnungen verübt hat. Außerdem ſtahl die Bande ſyſte⸗ 
matijch Luxusmöbel aus dem a 8100 von 8 
und Naſtelſti in der Poludniowa 10, Der leßte Diebſtah 
in dem Möbelgeſchäft wurde von Waliszewſti verübt, der 
als Sohn des Wächters des Hauſes Poludniowa 10 ſich 
Ache zu dem Möbellager 0 und mit Hilfe feiner 

ehilfen verſchiedene teure Möbelſtücke aus ager 
ſtahl. Die in den Wohnungen der Einbrecher vorgefunde⸗ 
nen Gegenſtände haben einen Wert von ſchätzungsweiſe 
30 000 Zloty. 

Nach dieſem Ergebnis der Unterſuchung wurden die 
vorher verhafteten 11 und Spruch aus der Haft 
entlaſſen. Gorzkiewicz, Cieſtelſti, Waliszewſti, Gtafiaf 
und die Lange dagegen wurden nach dem Gefängnis ge⸗ 
ſchafft und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 
Gegenwärtig führt die Unkerſuchungspolizei 1 


gen, um ſeſtzuſtellen, welche Diebſtähle die Verhafteten ver 
übt haben, da die vorgefundene reichliche Diebesbeute dar⸗ 
auf ſchließen läßt, daß die Einbrecher bereits ſeit längerer 
Zeit ihr Unweſen getrieben haben. (a) 


Die Veterinärabteilung des h hat in der 
Ragieronichh 88 einen Fall von Hundetollwut feſtgeſtellt. 


Diebe in einer Kirche. 

In die katholiſche Kirche in Chojny wurde in der 
Nacht zu Donnerstag von Dieben ein Einbruch derübt. 
Den Diebſtahl bemerkte am 1 Morgen der Kirchen⸗ 
diener, der die Polizei en ichtigte. Die Einbrecher 

atten eine Türflilung der Kenne zu der Kirche 

ſerausgeſägt und durch die verhältnismäßig kleine Oeſſ⸗ 
nung einen Knaben Aber, der in der 1 filberne 
Teller und andere erreichbare Kirchengeräte ſtahl. Andere 
wertvolle . wie die Monſtranz und Meßlelche, 
ſowie die Sammelbüchſen blieben unverſehrt. Die von den 
Einbrechern geſtohlenen Gegenſtände haben nach der Bes 
rechnung des Probſtes der Gemeinde einen Wert von 1000 

loty. Mit Hilfe eines Polizeihundes wurde fofort die 

pur der Einbrecher aufgenommen, wobei ein des Died» 
ſtahls verdächtiger Mann verhaftet wurde, deſſen Name 
bon der Polizei mit Rückſicht auf die weitere Unterſuchung 
noch geheimgehalten wird. (a) 


Der heutige ber, Niet in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierfka 57; W. Groszkowſti, 11. 0 Liftos 
pada 15; S. Gorfeins Erben, r o 54; S. Barto⸗ 
dec Piotrlowfta 164; R. Rembielinfki, Andrzeſa 287 

„ Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Eine Mutter 


Familienroman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 42 

Aber ſo einfach war es nicht mit dem Schreiben an 
Fritz. Es hieß, ſeine ganzen „orſätze über den Haufen 
werfen. Der Lehrer ging lange in ſeinem Zimmer auf 
und ab. Seine Gedanken waren noch bei der Unter⸗ 
redung, die er mit Kramer gehabt. Was hatte er damit 
erreicht, daß er fie gehabt? Nichts. Nur den unbeugſamen 
Willen des Mannes hatte er wieder einmal erkannt. 
Gegen den kam nichts auf. Nicht einmal die allerleiſeſte 
Hoffnung auf eine ſpätere Verſtändigung zwiſchen Vater 
und Sohn beſtand Er hatte nichts gegen die Heirat; das 
hatte er ja auch vordem nicht. Nichts war anders ge⸗ 
worden. In ſeinem Brieſe an Fritz mußte er ihm das 
ſagen, ihm noch einmal nahelegen, daß er ſich ernſtlich 
prüfen ſollte, ob er ſich ſtark genug fühlte, den Verzicht 
auf feinen Beſitz zu tragen... 

Die Antwort auf feinen Brief kam ſehr ſchnell. Fritz 
dantte ihm mit warmen Worten, Der Berluft feines Ver⸗ 
mögens bedeute ihm nichts, ſchrieb er, die Liebe Hannas 
entſchädige ihn tauſendſach dafür. Bald traf auch ein 
Brief von Hanna ein, der in überſtrömendem Dankgefühl 
geſchrieben war. Der Lehrer bekam ſeuchte Augen, als er 
ihn las. Seine Frau ſtellte Betrachtungen darüber an, 
wie ſelig die beiden nun wohl über die glückliche Wendung 
in ihrem Schickſal waren. 

„Ich wünſchte nichts jo jehr, als Hanna jetzt bei uns zu 
haben’, ſaate fie, um ibre Seliakeit mit ibr zu erleben.“ 


Man wartete auf Weihnachten, das auen Freude und 
Glück und ein Wiederſehen bringen würde. 
* 


bu * 


Suſe Kramer konnte nun wirklich nicht mehr über 
Einſamteit klagen. Sie führte in ihrem Haufe ein recht 
vergnügliches Leben. Abends waren gewöhnlich die 
Fenſter der ganzen Front erhellt, und man hörte Klavier 
und Geſang. Es war ihr alfo wirklich gelungen, ein paar 
vergnügte Menſchen unter den Friedebergern heraus 
zufinden. 

Zu dieſen zählte auch Achim Brofe, Sie ahnte nicht, 
wieviel er dazu beigetragen hatte, daß fie frei war. Und 
frei war fie nun wieder. Felix Kramer war vom Gericht 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, und bald 
nach feiner Verurteilung wurde auch ihre Scheldung aus⸗ 
geſprochen. Eine kurze Zeit danach hatte Sufe ſich nur in 
dunkelfarbigen Kleidern gezeigt, hatte Theater und Kon ⸗ 
zerte gemieden, und hatte eine wehmütige Miene zur 
Schau getragen, die ihr ſehr gut ſtand. Sie war zweimal 
wöchentlich zu Tante Paula ins Haus gegangen, von der 
man ſagte, daß ſie nicht mehr lange leben würde, weil das 
alte Nervenleiden fie wieder heftig gepackt hatte. 


Suſe machte wohl immer ein ſehr trauriges Geſicht, 
wenn fie am Bett der Kranken ſaß, aber innerlich war fie 
eigentlich recht froh darüber, dat die Tante nun vorläufig 
außerſtande war. ſich nach einem Wirkungskreis für fie 
umzufehen, mas fie lange Zeit mit beängſtigendem Eifer 
getan hatte. Die verſchiedenſten Vorſchläge hatte fie Suſe 
gemacht, die aber ſtets, weil fie einfach unmöglich waren, 
abgelehnt werden mußten. 

Einige Zeit hatte Suſe ernſtlich überlegt, ob fie ſich 
nicht auch dem Schweſternberuf widmen ſollte. Anni, die 

aufe ausgebildet wurde, 


nun im Stuttgarter Krank! 


hatte einmal, als ſie zum Beſuch der Eltern gekommen 
war, eine ihr befreundete Schweſter mitgebracht, und Suſe 
hatte ſich deren Haube aufgeſetzt und gefunden, daß fie fie 
teizend kleidete. Noch nie hatte ein Hut, auch nicht der 
eleganteſte, ihrem zarten, ſchmalen Geſicht mit den großen 
Blauaugen fo gut geſtanden, wie dieſe ſchlichte Schweſtern⸗ 
haube. Einige Wochen ſprach ſie von nichts anderem als 
von ihrem zukünftigen Schweſternberuf. Wenn gute 
Freunde davon abrieten, ſich dieſem ſchweren Beruf zu 
widmen, fo fagte fie mit entſagungsvollem Lächeln, daß 
ihr ja nichts anderes übrig bliebe, weil fie doch ihrem 
Leben irgendeinen Inhalt geben müſſe. Aber allmählich 
hörte ſie auf, darüber zu ſprechen, und die guten Freunde 
konnten beruhigt ſein. 

Achim Broſe kam fetzt täglich zu ihr ins Haus. 

Er nannte ſie in Gegenwart anderer „gnädige Frau“, 
und küßte ihr die Hand. In der Zweiſamkeit, die ſie beide 
ſehr liebten, verkehrte man weniger förmlich miteinander, 
dafür aber inniger. Frau Suſes Heim war ſo recht dazu 
geeignet, glückliche Stunden in ihm zu verleben. Es war 
ein Idyll, in dem es keinen Alltag gab. Broſe dachte jetzt 
wieder ernſtlich daran, Suſe zu heiraten. Ein Jahr war 
nun bald um, fett fie von ihrem Manne getrennt war; 
aber die Scheidung war erſt vor einigen Monaten aus⸗ 
geſprochen. So mußte man mit der Heirat doch noch 
warten. 

Aber jetzt war ſie ihm ſicher. An Suſes Liebe zu ihm 
zweifelte er nicht. Und auch er liebte ſie. Sie war nach 
dem ſchweren Schickſalsſchlag, den fie erlitten, doch eine 
gem andere geworden, jedenfalls kam es ihm fo vor. Sie 
ſiebte es wohl ſehr, Menſchen um ſich zu haben, und ſehr 
gewählt war die Geſellſchaft auch nicht, die ſte um fich vers 
ſammelte; aber wo ſollte auch beſſere herkommen in 
Friedeberg ? Gortſetzung folat.) 


At. 269 (MBeiblatt) 


Einſchreibung des Jahrganges 1911. 


Der Lodzer Magiſtrat beginnt gegenwärtig mit der 
Anfertigung der Liſten der milikärpflichtigen jungen Män⸗ 
ner des Jahrganges 1911, wonach im Frühjahr des näch⸗ 
ſten Jahres die Aushebung zum Milikärdienſt durch die 
Aushebungskommiſſionen vorgenommen wird. Die Ein⸗ 
ſchreibungen der jungen Männer des Jahrganges 1911 
werden in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 16, November 
im a des Magiſtrats in der Zawadzla 11 
täglich von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags ſtattfinden. 
Außerdem werden ſich noch diejenigen Militärpflichtigen 
der Jahrgänge 1908 ſowie der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die ſich bisher noch zu keiner Einſchreibung Militärs 
pflichtiger gemeldet haben und in keiner Lifte aufgenoine 
men ſind. 

Die ſich zur Einſchreibung Meldenden müſſen in Lodz 
angemeldet jein, einen Perſonalausweis beſitzen, und im 
Falle des Fehlens eines ſolchen einen Tauſſchein oder 
einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner 
mit Photographie, die Beſcheinigung über die Regiſtrie⸗ 
tung ſowie das Schule bzw. Handwerlszeugnis vorlegen. 
Zu der 0 LH haben ſich auch die jungen Männer 
u melden, die leine beſtimmte Staatszugehörigkeit beſitzen. 

er Plan der Einſchreibungen ift folgender: 0 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeftellten Plan 
haben ſich zur K AB zu melden: 

Am 2. Aktober, 1. 10 izeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ftaben F, G, H, 01 J (0, Je), und 7. Polizeilommiſſa⸗ 
zit, Anfangsbuchſtaben D, E, F. 

Am 3. Oktober, 1. Bolizeilommiffartat, Anfangsbuch⸗ 
aber 15 % M, und 7. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 

taben G, 5 

Die militärpflichtigen jungen Männer haben Ai ohne 
jede Aufforderung zu der Einſchreibung in die Liſten zu 
melden, da beſondere Aufforderungen nicht ausgeſandt 
werden. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilter Zuhälter. 

Geſtern hatte 905 der 35jährige Jan Wiſiorek, der 
Al im Hauſe Rzgowſka 3 eingemeldet war, vor dem 
ezirksgericht der Zuhälterei zu verantworten. Wiſtorek 
wang die in einem Freudenhauſe ſeiner Geliebten Zoſſa 
Jwallanfta in der Petrikauer 192 untergebrachten Freu⸗ 
denmädchen, ihm ſtändige Zahlungen zu leiften und bezog 
aus dieſer Quelle wöchentlich über 100 Zloty. Nach Feſt⸗ 
San e des Tatbeſtandes verurteilte das Bezirksgericht den 
Jan Wiſtorek, 35 Jahre alt, zu 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Rus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Trauung. Heute um 6 Uhr abends findet in der St. 
1 die Trauung des Herrn Otto Schiller mit 
el. Eugenie Rohr, Tochter des Reigers Adolf Rohr, ſtatt. 

Lodzer Sport: und Turnverein. Am Sonnabend, 
den 10. Oktober, 8 Uhr abends, findet die übliche Mo⸗ 
natsſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 

Vom Chriſtl. Commisverein. Mitglieder, die gegen⸗ 
wärtig ohne Stellung find, werden erfucht, ſich im Vereſus⸗ 
ſekretariat während der Bürozeit registrieren zu laſſen. 
Letzter Anmeldetermin 10. 10. 1931. 

Handarbeiten⸗Berkauf. Morgen, den 3. Oktober, fin ⸗ 
det im Saale der Chriſtl. Geneinſchaft um 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags ein Verkauf von Handarbeiten ſtatt. Der Frauen⸗ 
kreis daſelbſt hat in den Sommermonaten mit viel Liebe 
verſchiedene ſchöne, geſchmackvolle Sachen angefertigt, um 
den Erlös als Erntedankopfer für den neuen Saal zur 
Verfügung zu ſtellen. Es wird dazu herzlich eingeladen 
und ein Eintrittsopfer von 50 Groſchen erbeten. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 2. Oktober. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10, 16.15, 17,15 und 19.20 Schallplatten, 18 Man 
dolinen⸗Orcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Sinſo⸗ 
niekonzert, 22.40 Tanznuſtk. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Voſen (896 oz, 385 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Mandolinenkonzert, 20.15 Str 
foniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 
1 Per aa 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 17.30 
u Se ten, 16. ‚nterhal m 8 
Seeed 18.30 Teemufit, 19.40 Orcheſterkonzert, 
'onzert. 
Breslau 6ů38 195, 325 M.). 
1135, 13.10 und 13.50 


platten, 16 Oper: „Zar 
und Zimmermann“, 17.50 Spirituelle und Arbeiterlie⸗ 
der aus dem Oſten, 19 Blasmuſik, 20.40 Feier des 84 
Geburtstages des Seigepräfbente, 22.45 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 sn 635 M.). 
12.10 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 
15.40 Jugendſtunde, 16.30 und 20.15 Konzert, 23 Abend⸗ 
unterhaltung. 

Prag (617 183, 487 M.). 
11, 11.55, 14.10 und 17.10 Schallplatten, 14.30 und 20 
Orcheſterkonzert, 19.05 Moderne Lyrik, 21 und 22.15 


Ben 

Wien (581 163, 517 M.) 
11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 17 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19.40 Gitarrenmuſik, 20.15 Aus deul⸗ 
hen Opern, 22.10 Konzert. 
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Aus dem Reihe. 


Tariftündigung in der oberſchleſiſchen 
Verg⸗ und Hütteninduſtrie. 


Der Arbeitgeberverband in der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hütteninduſtrie hat zum 31. Oktober die zur Zeit herr⸗ 
ſchenden Tarife in den ee Eiſenhütken gekündigt. 
Der Arbeitgeberverband fordert wieder eine durchgreifende 
Lohnſenkung und wird die Berufsorganiſationen 
noch von der Höhe der Lohnſenkung unterrichten. Auf 
dieſe Weiſe entfteht wieder ein neuer Berufskonflikt und 
ein neuer Ausbruch des erbitterten Kampfes der Arbeit⸗ 
nehmer gegen die Verwaltungen. 


Ueberſtunden in Schleſien verboten. 
Rundverfügung des Bezirksarbeitsinſpettors. 


Der Bezirksarbeitsinſpeltor Maske hat gewiſſermaßen 
als 10 luß der Kämpfe um das Ueberſtundenſyſtem an 
die ſchleſiſchen Hüttenwerke folgende Rundverfügung er⸗ 
laſſen: „Im Hinblick auf die gegenwärtige Arbeitsloſigkeit 
werde ich im Auftrage des Miniſteriums für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge alle e N der 
Vorſchriſten über die Arbeitszeit mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgen. Die Be chäfttgung von Arbeitskräften 
in Ueberſtunden zu einem Zeitpunkte, wo eine ganze An⸗ 
zahl von Perſonen überhaußt keine Beſchäftigung at, iſt 
nicht zuläffig, fie iſt außerdem vom ſozialen Standpunkt 
aus unmoraliſch und untragbar. Ich bemerke in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die achtſtündige Arbeitszeit ohne beſon⸗ 
dere Genehmigung der zuſtändigen Behörden unter keinem 
Vorwand überſchritten werden darf, alle Uebertretungen 
der Beſtimmungen über die geſetzliche Regelung der Ar⸗ 
beitszeit gemäß Abſatz 10 der Verordnung vom 23, Nor 
vember 1918 beſtraft werden. Außerdem bringe ich zur 
Kenntnis, daß die Arbeitsinſpektoren in den einzelnen 
Kreiſen beſonders beauftragt find, alle Webertretungen 
ſtreng zu bewachen und die Schuldigen unverzüglich zur 
Verantwortüng zu ziehen.“ 

Eine ſchöne und nützliche Verfügung des Herrn Ar 
beitsinſpektors — aber was ſoll man dazu ſagen, wenn. 
die Regierung wie jetzt ſelber dabei iſt, das Geſetz über 
den Achtſtundentag aufzuheben und an ſeiner Stelle ein 
Geſetz zu ſchaffen, das nach Gutdünken die Arbeitszeit kür⸗ 
zen oder verlängern kann! 


Sireit auf einer staatlichen Domäne. 
Die Arbeiter haben ſeit April keinen Lohn erhalten. 


Auf dem ſtaatlichen Dominium in Stanowitz [ind 
am Montag Biete Woche die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
in den Ausſtand getreten. Die Niederlegung der Arbeit 
wird damit begründet, daß der Pächter ihnen ſeit April 
dieſes Jahres keinen Lohn mehr gezahlt hat. Es haben in 
Be ngelegenheit bereits Werkonbfungen vor dem 

lichtungsausſchuß für Landwirtſchaft ftattgefunden, 
ohne daß es indes zu einer Einigung gekommen wäre. Es 
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Arbeiter auf den an⸗ 
deren Gütern ſich dem Streik anſchließen werden, zumal 
die Löhne in der Landwirtschaft ſehr niedrig find und nur 
ſehr unregelmäßig gezahlt werden. Zu irgendwelchen Aus⸗ 
ſchreitungen aus Anlaß des Streiks iſt es nicht gekommen. 


Lattowulti darf alles! 


Skandalöſer Zwiſchenſall in der Stadtverordnetenſitzung 
von Ruda⸗Pabianicka. 


Für Mittwoch war eine 15 der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung von Ruda⸗Pabianicka anberaumt, Kurz 
vor der Eröffnung der Sitzung, als bereits der Bürger⸗ 
meiſter Dulfa, die Magiſtratsmitglieder und die Mehrheit 
der Stadtverordneten im Sitzungsſaale anweſend waren, 
erſchien der frühere Bürgermeiſter Latkowſli mit einigen 
Stadtverordneten der Oppoſition. Sofort nach Eröffnung 
der Sitzung ſtellte Stadtverordneter Lallowſti an den Bür⸗ 
germeiſter Dulka die Anfrage, weshalb er leine Einladung 
mit Tagesordnung zu der Sitzung erhalten habe. Der 
Vorſitzende erklärte hierauf, daß die Adreſſe des Stadtver⸗ 
ordneken Latkowſti dem Magiſtrat nicht bekannt ſei. Hier⸗ 
auf verlangte Stadtverordneter Latkowſti vom Vorſiten⸗ 
den zwei Eintrittskarten für feine Parteigenoſſen für die 
Stadtverordnetenſitzung. Als ihm dieſe verweigert wur⸗ 
den, ſtürzte ſich Stadtverordneter Latkowſti auf den Vor⸗ 
ſtdenden Vulgermeſſter Dulka mit dem Ausruf: 180 werde 
dich ohrfeigen, daß du zum Fenſter hinausfliegſt!“. Gleich⸗ 
eilig ſtieß der Stadtverordnete Cieslak gegen Bürgermei⸗ 
5 Dulka feindliche Ausrufe aus, wie: „Spitzbube, gib 

3 geſtohlene ſtädtiſche Haus wieder zurückl“. Angeſichts 
des entſtandenen Skandals hob der Vorſitzende die Sißzung 
auf. 

l Es vergeht ſeit der Neuwahl der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und des Magiſtrats keine Sitzung der Stad ⸗ 
verordnetenderſammlung, ohne daß der Stb. Latkowfkl 
nicht verſuchen würde, irgend welchen Angriff gu infgertie- 
ren. Die Angelegenheit, ob Latkowſti überhaupt das Recht 
befigt, ein Stadtverordnetenmandak in Ruda⸗Pabianicla, 
wo er während der Wahl und nachher nicht ſtändig 
wohnte, auszullben, müßte unbedingt geprüft werden. Ein 
Antrag, der Latkowſtis Stadtperordnetenmandat anzwei⸗ 
felt, iſt bereits vor Monaten in der Kreisverwaltung der 
Staroſtei Lodz⸗Land eingelaufen. Unſeres Wiſſens iſt 


aber bisher keinerlei ſchrifkliche Antwort auf dieſen Antrag 
im Magiſtrat von Ruda⸗Pabianicka eingetroffen. 
Der gegen den Bürgermeiſter Dulka erhobene Vor⸗ 


| wurf, ſtädtiſches Baumaterial für den Bau feines Hauſes 
benügt zu haben, beruht auf einer Anſchuldigung, die der 
Staatsanwaltſchaft zugeleitet wurde und deren Unterſa⸗ 
chung noch im Gange iſt. Schon jetzt den Angeſchuldigten, 
dem noch nichts bewieſen wurde, einen ie zu nen⸗ 
nen, zeugt von politiſcher und menſchlicher Verrohung der⸗ 
jenigen, die dies tun. 


Die Leiche in der niedergebrannten 
Scheune. 
Mord an dem eigenen Schwager. 

In der Nacht zu Donnerstag brach auf dem Gehöft 
des Landwirtes Stanislaw Zielinſki im Dorfe Bre z⸗ 
nica, Kreis Sieradz, in der Scheune ein Brand aus. 
Trotz der ſofort aufgenommenen Rettungsaktion brannte 
die Scheune vollſtändig nieder, während die übrigen Ge⸗ 
bäude des Anweſens vor dem Feuer erhalten werden konn⸗ 
ten. Bei der Aufräumung des e fanden Feuer⸗ 
wehrleute die verkohlte Leiche eines Mannes mit ſicht⸗ 
baren Spuren einer Zertrümmerung der Schädeldecke. 

Die von dem Funde benachrichtige Polizei leitete 
unverzüglich eine Unterſuchung ein und konnte durch die 
Kleiderreſte des Verbrannten feſtſtellen, daß es ſich um den 
Schwager Zielinſkis, Stanislaw Kaczmarek, handelt. Wie 
feftgeftellt wurde, war Kaczmarek bei Zielinfki erſchienen, 
um einen Erbſchaftsanteil feiner Frau einzufaffteren, über 
den zwiſchen den beiden Schwägern ein erbitterter Streit 
Bank, Der hierauf verhaftete und vernommene Zie⸗ 
inſki geſtand die Ermordung ſeines Schwagers nicht ein, 
dag wurde er angeſichts der gegen ihn vorliegenden Ver⸗ 
dachtsmomente in ga behalten. Ferner konnte feftgeiteflt 
werden, daß der Brand in der Scheune durch Brandſtif⸗ 
tung entſtanden war, wobei das Tor der Scheune vorher 
mit einer Stange von außen jo abgeſtützt wurde, daß ſie 
von innen nicht geöffnet werden konnte. 

Konſtantynow. Gründung eines Hilſe⸗ 
komitees zur Unterſtüßzung der Aller« 
ärmſten. Der Anordnung der Behörden und dem Bei⸗ 
ſpiele anderer Städte folgend, wurde auch hier ein Hilfs⸗ 
lomitee zur Unterſtützung der Allerärmſten ins Leben ger 
rufen. Vorgeſtern fand im Lokale des Magiſtrats die 
Organiſationsverſammlung ſtatt, die vom Bürgermeister 
Wl. Dolecki einberufen worden war. Von 22 geladenen 
Perſonen, welche ſämtliche Organiſationen unſerer Stidt 
vertreten, waren 30 erſchienen. Es wurde beſchloſſen, ein 


Komitee zu wählen, welches aus 9 Perſonen beſteht. Die⸗ 
jem Komitee gehören an: der Bürgermeiſter Wl. Dolecki 
als Vorſitzender, als Vertreter der Leiter der Schule Nr. 3 


B. Seibiorek. Schriftführer iſt Magiſtratsſchöſſe L. Gel⸗ 
lert. Saffterer Herr A. Szydlowſti, Vorſizender des Ver⸗ 
teilungzausſchuſſes Stadtverordneter I! Swierezynſti. 
Mitglieder ohne Mandate find: der Leiter der Volksſchule 
Nr. 1 E. Pszonka, E. Otto, M. Lipszye und Frau Do⸗ 
liwka. In die e ee welche aus 5 Mit⸗ 
e beſteht, wurden folgende Perſonen berufen: der 

eiſtliche Knäpfti, Paſtor Schmidt, Dr. Rybus, A. Oſta⸗ 
szewſti und A. Rauſch. Nach Beſprechung einiger Orga⸗ 
niſationsfragen wurde die Verſammlung geſchloſſen. Gleich 
darauf fand eine Sitzung des näheren Komitees ftatt, auf 
der alle mit dem am Sonntag, den 4. Oktober, ſtattfinden⸗ 
den 1 verbundenen Angelegenheiten beſpro⸗ 
chen und geregelt wurden. 

Petrikau. 1 der 
wehren. Am 4. Oktober d. J. wird in Petrilau ein 
Bezirkskongreß der freiwilligen Feuerwehren der Lodzer 
Wojewodschaft ſtattfinden, zu dem annähernd 2000 Teile 
nehmer erwartet werden. Hervorgehoben ſei hierbei, daß 
im Petrikauer Kreiſe insgeſamt 130 freiwillige Feuerweh⸗ 
ren beſtehen, von denen bei den letzten Kreiswettübungen 
12 Feuerwehren als muſtergültig anerkannt und in die 
4. Gruppe der Dorffeurwehren eingereiht wurden. (a) 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Sonnabend, den 3. Oktober, um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet eine Sißung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 3. Oktober, um 7.30 Uhr findet 
im Parteilofale eine Mitgliederverſammlung ſtatl. Des⸗ 
halb wird die Singſtunde am Donnerstag um 730 
Uhr ftattfinden. 


Deutſcher Sozial, Jugendbund Polens. 
Lodz-Rord. Freitag, den 2. Oktober, um 7.30 Uhr 
findet Polna 5 ein Zeitungsabend ſtatt. Um pünktliche 
Erſcheinen aller Jugendlichen wird gebeten. 
U. u. K. 
Sitzung der Verwaltung der Abteilung Lodz. 
Sonntag um 7 19 findet die übliche Verwaltungs 
fun der Abteilung Lodz der Uu. ftatt. Vollzähliges 
irſcheinen iſt erforderlich. Auch die Mitglieder des Kon⸗ 
ee haben zu erſcheinen, ebenſo die Lagen⸗ 
erer. 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung! e en der Reiger⸗ und Scheret⸗ 


Sonntag, 4. Oktober, 10 Uhr morgens, im Lokale 
Petrifauer 109 Verwaltungsſttzung. 


Feuers " 


1 


(Nieurzedowa)s 

Weroraf w 18-ynı dniu ciagnienia 5-6] kla- 
sy 23. ei polskiej loterji past wo ei badly naste- 
Wulace wygrane: 

20000 zt na Nr. 14334 

10000 2. na Nr. 139444 

po 5,000 \.ry 102979 156461. 

po 3,000 21. na N 4131 131116 151054 160317 
165018. 200619. 


po 2,000 2k. na N. ry 4454 7322 30330 44327 
60000 6040 60614 91399 103342 103753 154993 
154902 In1073 193203. 

po 1.000 21. na N-ry 11431 11620 13981, 14004 
23766 623 35261 35973 40590 42033 42596 
43800 
119 


163196 163373 165406 
0. "183125 183356 188976, 
911 1701 4152 4541 


145 


po 500 ut. na N-ry 


561 


55607 70114 72207 
72690 74113 019 84444 81979 
90374 91165 91904 957 93954 99186 
100007 100030 106124 111675 112966 
113010 113961114037 119801 1 


121559 123963 
129848 1 
138365 13 
141767 142356 
150686 151038 
160034 16145 


123202 
132190 
138748 
144259 
152311 
5 161570 
175250 


606 
139187 
146718 


1 179766 181228 181351 168641 16 61 
190048 190088 191504 192636. 194915 196917 197764 
200023 203336 205341 205841 200601. 


0 250 ZLOTYCH PADLO NA NUMERY: 


188 330 61 435 48 515 98 609 86 731 76 811 67 
1062 194 96 380 409 54 545 81 612 32 60 56 701 
58 817 24 972 2017 71 361 74 408 515 20 616 831 48 
951 3044 56 123 24 431 625 40 92 726 27 30 837 45 
958 4017 134 266 336 75 82,416 675° 708 76 893 
5032 60 71 113 18 245 320 27 61 6105 39 235 56 
402 04 22 34 37 573 604 10 63 811 949 7013 147 
215 319 46 513 87 636 73 97 841 8020 155 227 48 
435 659 #38 960 9011 427 501 608 39 838. 10053 
153 299 605 19 616 94 964 74 11043 96 200 
02 39 301 505 79 696 705 23 63 12028 73 99 135 
76 355 416 550 827 956 13000 41 47 52 83 114 34 


817 55 482 529 60 962 14111 280 437 68 53 

B18 89 931 54 15082 168 271 366 553 83 61 

770 813 21 74 16019 84 440 48 598 841 17130 277 
417 62 668 761.70 809 10 64 18095 315 94 564 
740 70 93 19031 35 78 94 88 307 28 30 93 594 99 
633 79 715 19 820: 990 2 50 387 428.98 502 
40 612 710 28 951 86 951 86 21011 68 76 162 AT 
358 82 456 78 560 75 87 609 37 46.83 727 30 61 
76 924 81 92 22197 232 65 375 446 960 23018 233 


34 64 395 543 619 60 73 815 42 931 24093 112 65 
265 370 91 94 401 57 82 790 808. 
25009 112 253 411 54 558 744 849 71 941 26060 
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53 80 96 
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23. Polnische Staats lotterie. 


B. Klaſſe. — 18. Ziehungs tag. 


86 142 223 592 706 921 27168 90 358 645 736 816 
932 28176 95 96 232 354 56 413 14 20 582 726 359 
92429007 32 114 36 54 427 60 73 76 818 36 917 
30055 133 345 451 62 724 47 67 818 60 997 40 55 
31077 301 18 37.67 486 547 81 601 13 96 32035 
250 63 319 49 99 420 625 718 24 79 955 33131 200 
300 435 70 670 732 846 84 919 34052 72 115 236 
73 396 493 537 604 92 772 875 927 87 35112 340 
49 400 686 700 62 36170 249 91 352 465 558 770 | 
809 918 62 37067 116 22 90 99 297 388 576 691 
701 07 851 93 901 24 65 38051 77 104 203 55 505 
92 610 17 56 756 818 34 59 65 940 51 55 39023 
54 216 308 32 658 855 65 83 912 40074 138.73 225 
20 300 494 553 669 761 92 835 75 910 19 41000 
55 407 33 506 661 776 827 42177 201 363 66 550 
73 600 00 40 737 97 813 29 66 43175 95 202 50 388 
192 070 82 90.723 903 69 44095 375 660 751 84L| 
910 36 45104 207 31 35 88 91 352 507 57.610 46181 
237 308 559 91 607 10 37 786 827 911 41037 61 82 
06 300 73.408 21 512 45.629 779 84 95 880 973 
40013 26 83 84 190 207 338 71 91 406 529 57:09 
552 49063 170 316 452 73 597 610 ge7 31 904. | 
50014 100 209 400 738 005.17 24 38 931 53 55 
51010 63 66 247 60 325 429 559 02 603 73 767884 
03 18 36 228 42 80 647 703 70 53012 92 155 213 
54 301 21 76 00 468 515 48 654 79 751 56 802 07 955 
70 51239 69 73 352 682 810 14 24 55026 147 210 
334.412 60 509.95 620 #15 86 98 56162 65 206 39 
34 44% 508 627 771 205 63 948 57023 41 326 665 
921 95 58024 30 54 101 26 249 304 465 611 


701 43 60 67 976 59031,101 80 402 26 516 72 
296 
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Aus dem Stadttheater. 


„Die Sänger des Ghetto“. 
Eine ſzeniſche Erzählung in 3 Akten von Andrzej Marel. 


Abwechflung iſt ergößzlich — das ſoll ſchon der alte 
Euripides behauptet haben. Unſere Herren vom Stadt⸗ 
theater ſcheinen 11 dieſen Euripidesſaz, zum Grundſatz 
genommen zu haben. Die Abwechſlung it da — nur ver⸗ 
miſſen wir das Ergögliche. Von der klaſſiſchen Shake⸗ 
ſpeareſchen Komödie zum realiſtiſchen Zeitdrama war ſchon 
ein gewagter 1 Von der „Peripherie“ wieder zu⸗ 
rück zum ſentimentalen romantiſchen Judenmärchen, das 
iſt aber ein gehöriges Stück zurück: in jeder Hinſicht. 
Ganz ſchön, Andrzej Marel erzühlt uns die Legende von 
dem berühmten jüdiſchen Kantor aus Wilna, der in den 
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts im Warſchauer 
Opernſaale ein 17 gegeben hatte, das feinen jeeit- 
ſchen und leiblichen Untergang einleitete. Hier ſoll der 
jüdiſche Kantor jeiner Jugendſpielin, der Tochter des gry⸗ 
Ben polniſchen Muſikers Moniuszko begegnet ſein, die ihn 
entführte“. In geijtiger Umnachtung kommt er dann 
Bein, während ſeine blinde Schweſter bei dem letzten Liede, 
a3 ihr Bruder auf der Davidsgeige ſpielt, ſtirbt. 

Schade — ich hätte mögen die Wilnaer jüdiſche Schau⸗ 
Fine dee die wir in Lodz von ihren Gaftauftritten her 

nnen, dieſe Legende vom Wilnaer Kantor ſpielen ſehen. 
Ich ſah jeinerzeit ihren“, den jüdiſchen Golem, und den 
von Marek. Die Wilnaer ſchienen mir weit ehrlicher in 
ihrer Auffaſſung der jüdiſchen Legende als die Leute von 
unſerem Stadttheater. So iſt es auch jetzt wieder. Man 
ſpielt zu ſehr Theater und — Marek ee — 
ſchlechtes Theater. Es genügt nicht einen jüdiſchen Sing⸗ 
ſang über die Bühne zu ſchicken, an wenn er noch ſo 
melobienfein it, es genügt nicht, Schaufpielern einen hän⸗ 


deringenden e aufzudrängen, mit dem ſie dann über⸗ 
all anſtoßen. Auch zwei oder drei Akte ſentimentale 
Poeſie und Lyrik in der Sprache genügen unſerem Thealer⸗ 
beſucher nicht, um die alte Legende vom Wilnaer Juden⸗ 
kantor mit Genugtuung hinzunehmen. „Die Sänger des 
Ghetto“ ſind nicht „Mira Efros“ oder „Malka Schwar⸗ 
zenkopf“ oder „Der Golem“. 15 Stücke wurden ſeiner⸗ 
zeit auch vom nichtjüdiſchen Publikum mit Intereſſe, ſogar 
mit Begeiſterung aufgenommen. Sie waren zugleich auch 
ute Kaſſenfüller. Mit den Sängern“ hat man die gleiche 
bſicht. Man braucht kein ſchlechter Prophet zu fein, um 
die ſchöne Abſicht zunichte zu machen. Bei den „Sängern“ 
wird das Intereſſe vor der Aufführung groß ſein — 

Marek wollte mit ſeinen „Sängern“ viel erreichen. 
Ein bühnenmäßiges Theaterſtück, einen Publikumserfolg, 
einen Kaſſenfüller, eine topographiſche Landkarte der jüdi 
ſchen Volksſeele (hier muß ich an E. Orzeszlowa denken, 
der dies viel beſſer gelungen tft) und fo manches andere 
noch. 

Da Marek noch ſelber Regie führte bei ſeinem Stück, 
kann man nicht die Schauſpieler allein für die blaſſe Auf⸗ 
führung verantwortlich machen. Allein die Schlußſzene 
im dritten Akt, wo der Lichtblick der blinden Kantorſchwe⸗ 
ſter zum Ausbruch kommt und zu ihrem Tode führ, reißt 
ſich durch ihren hochdramatiſchen Affekt aus dem beklem⸗ 
menden Betgeſang des Ganzen heraus. 

Von den 8 e ſind Tadeusz Bialoszezynfki 
als Kantor, Joſef Winawer als deſſen Schwiegervater, 
Jadwiga Chojnacka als deſſen Frau und Jan Mrozinſki 
als jüdiſcher Fuhrmann noch am beiten mit ihrem Quantum 
Lyrik und ſentimentalen Pathos fertig geworden. Die 
anderen waren Marekſche Juden aus dem Wilna von 1840 
die aber eine andere Sprache als ihre eigene von 
damals ſprechen. 

„Topographiſche“ Seelengemälde malt man heute mit 
anderen Farben und Pinſeln und ein erfolgreiches Zeit 
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drama ſchreibt man heute nicht mehr mit dem Gänſektel, 


ſondern mit dem Füllhalter und der Schreibmaſchine. 
Armes Stadttheater, dein Weg ist ſehr, ſehr uneben. 
Wie ſollen da die Zuſchauer mitlaufen? tig. 


Harry Kiedtle in Gods. 


Uns wird geſchrieben: Unſere Stadt ſteht in Erwa⸗ 
tung eines ſenſationellen Erlebniſſes. Der populärſte und 
beliebteſte Filmſchauſpieler Harry Liedtke kommt persönlich 
nach Lodz, und zwar mit dem beſten Berliner Enſemble: 
Carola Toelle, Traute Carlſen, Eliſabeth Markus, Eva 
Weſt, Max Landa, Rudolf Klein⸗Rogge, Ernſt Pittſchau 
und Ernſt Schlott. Unſeren Lodzern dürften auch dieſe 
übrigen Br nengrößen beſtens bekannt fein. Harry Liedtle 
wird mit ſeiner Künſtlerſchar zwei Abende im Saale der 
Philharmonie geben. Zur Aufführung gelangt das vier⸗ 
altige Schauſpiel „Ein idealer Gattel von Oscar 
Wilde. Wer Harry Liedtke nur ein einziges Mal im 
Film geſehen hat, der wird es nicht verſäumen, wenigſtens 
an einem dieſer Abende, entweder am 7. oder am 8. d. M., 
nach der Philharmonie zu kommen, um hier den „Köni 
des goldnen Humors“ perſönlich kennen zu lernen. Selbſt 
der Traurigſte und Verzagteſte muß augenblicklich alle Sor⸗ 
gen vergeſſen, wenn er in das voll Fröhlichleit und Laune 
ſtrahlende Geſicht Harry Liedtkes ſchaut. Harrh Liedtle 
übermittelt auf dieſem Wege herzliche Grüße an alle Lod⸗ 
er und einen noch ganz beſonders innigen Gruß an die 
ſchönen Lodzerinnen, mit denen er in der Philharmonie 
ein Stelldichein zu geben ſich erlaubt. 


PEP 
Am 4. Oktober iſt Sammeltag für die Mlfkrürmiten 
unſerer Stadt. Um reichliche Spenden bittet 
das Bürdertomitee der Stubt Nod. 
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dem Verlage des „Naprzod“ zuführen wird, bis de 
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Die deulſche Schulnot in Polen. 
Weitere deutſche Schulen in Pommerellen geſchloſſen. 


In Pollenſchin, Kreis Karthaus, iſt die deutſche 
Golksſchulklaſſe, die von 51 Kindern beſucht wurde, auf 
gelöſt und die Kinder der polniſchen Schulklaſſe überwieſen 
worden, der nur neun polniſche Kinder angehörten. Damit 
hat die polniſche Schulbehörde eine Volksſchule mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache geſchaffen, die tatſächlich nur von 
neun polniſchen, dagegen aber von 51 evangeliſchen deut⸗ 
ſchen Kindern beſucht wird. 5 ; 

Auch in der Stadt Friedheim, Kreis Wirſitz, 
wurde zu Beginn des neuen Schuljahres die deutſch⸗evan⸗ 

zeliſche Schulklaſſe geſchloſſen und der polniſch⸗katholiſchen 
laſſe einverleibt; auch der evangeliſche Lehrer mußte in 
die katholiſche Schule überſiedeln. 

Au in der Schule in Groß⸗Böſendorf, Kreis 
Thorn, hat man trotz e von zirka 80 Kin⸗ 
dern mit Beginn des Schuljahres die polniſche Unterrichts⸗ 
ſprache unter Anſtellung zweier polniſche Lehrer eingeführt. 
Auf die ſehr energiſchen Schritte hin, die die Eltern aus 
Groß⸗Böſendorf dagegen unternahmen, hat das Kurato⸗ 
rium jetzt die Regelung getroffen, daß die beiden angeſtell⸗ 
ten polniſchen Lehrer dort bleiben, aber den Unterricht in 
deutſcher Sprache erteilen ſollen. Beide Lehrer ſind pol⸗ 
niſcher Nationalität und katholiſcher Konfeſſion. Der eine 
Lehrer verſteht ſehr mangelhaft deutſch. Für Erteilung 
des evangeliſchen Religionsunterrichts in der deutſchen 
Mutterſvrache iſt nicht geſorgt. 


das Oberichlefienbudnet 
um 10 Millionen Zloty gekürzt. 


Der Oberſchleſiſche Seim nahm das Finanzgeſetz über 
Ausgaben und Einnahmen an, das eine Verminderung der 
Ausgaben um die Geſamtſumme von 10 Millionen 115 
vorfieht. Eine große Einſparung wurde bei den Gehalts⸗ 
poſitionen für Beamten der Schleſiſchen Wojewodſchaft 
orgenommen. Durch die Annahme eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzes wurde der bisherige 40prozentige Wojewodſchafts · 
zuſchlag zu den Gehältern um 5 bis 20 Prozent herab» 
geſeßt. 


Beantenabbau in den Miniſterien 
und Aemtern. 


Zum 1. Oktober wurden in einigen Miniſterien und 
Bam Aemtern wieder eine nennenswerte Anzahl von 
eamten gekündigt. Insgeſamt wurden in den Zentral⸗ 
ämtern an 100 und in den untergeordneten Aemkern an 
80 Beamten abgebaut. Hauptſächlich wurden durch dieſe 
Abbaumaßnahmen kontraktmäßig angeſtellte Beamten be⸗ 
troffen. 2 


100 000 Zloty tänlich Schaden 
erleidet die oberſchleſiſche Induſtrie durch den Pfundſturz. 


Vorgeſtern fand eine vertrauliche 101 50 des Ver⸗ 
bandes der Berg- und Hütteninduſtriellen Oberſchleſiens 
5 5 auf der über die Schwierigleiten 1 wurde, 
ie ſich im Zuſammenhang mit der engliſchen Kriſe für 
Oberſchleſien ergeben haben. Auf dieſer Sitzung wurde feſt⸗ 
eſtellt, daß der AA Schaden der 100000 Koh⸗ 
eninduſtrie durch den Pfundſturz ſich auf 100 000 Zloty 
beläuft. Beſondere Schwierigkeiten machen in dieſem 
ee auch die Schiffsunternehmen, mit denen 
ugfriſtige Verträge abgeſchloſſen ſeien. 


Folgen der rigoroſen Preſſezenſur. 
Ein ſozialiſtiſches Blatt läßt den Stant pfänden. 


Da der Staat zur Entſchädigungsleiſtung für den 
Krakauer ſozialiſtiſchen „NNaprzod“ wegen mehrerer in 
eje 


Unrecht erfolgter Beſchlagnahmen verpflichtet iſt und di 


Entſchädigung nicht leiſtete, hat der Verlag dieſes Organs 
ich zu einem erde Schritt entſchloſſen: r Rechts · 
dertreter des „Naprzod“ ſtellte beim Gericht den Antrag, 
das dem Fiskus gehörige Haus in der Mickiewicz⸗Allee 1 
in Krakau in Zwangsverwaltung zu nehmen. Das Gericht 
b dieſem Antrage ſtatt. Nun wird alſo ein gerichtlicher 
ſerwalter eingeſeßt, der ſolange die Mieten ein en in 
en Ans 
ſprüche an den Staat befriedigt find. 


Unterzeichnung von polniſch⸗ 
Iſchechoſlowaliſchen Abkommen in Gdingen 


In dieſen Tagen wurden in Gdingen vier Abkommen 
unterzeichnet, durch die einige polniſch⸗tſchechoſlowaliſche 
Grenzfragen endgültig geregelt wurden. Die Abkommen 
betreffen: 1. Grenzbeſtimmungen, durch die die rechtlichen, 
wirtſchaftlichen und Verkehrsberhältniſſe an der polniſch⸗ 
ſſchechoſlowakiſchen Grenze geregelt werden; 2. die Unger 
legenheit des ſogenannten Hunter Weges; 3. Vergünſti⸗ 
gungen für die Kurgäſte in Zegieſtow beim Ueberfhreilen 
der iſchechoſlowakiſchen Grenze an einigen Stellen; 4. die 
fte auf dem Poprad und dem Düngjec. Durch das 
ſetztere Abkommen wird der the el en Holzflöße⸗ 
rei auf dieſen Flüſſen eine Anzahl von Erleichterungen 
gewährt. 

Die 1 polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Abkom⸗ 
men ſind die erſten internationalen Abkommen, die in 
Gdingen unterzeichnet wurden. Die 0 Preſſe hebt 
dieſe Tatſache beſonders hervor und glaubt daraus eine 
Hebung der internationalen Bedeutung Gdingens folgern 
zu können. 


Der Heimwehrputich vor dem Nationalrat 


Wien, 1. Oktober. Im Nationalrat gelangte auf 
Grund einer dringlichen Anfrage der Sozialdemo⸗ 
1 am Donnerstag der eine zur 

prache. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Eisler 
wies an Hand zahlreicher Einzelfälle nach, daß die Landes ⸗ 
regierung und die Organe der politiſchen Verwaltung ſo⸗ 
wie der Sicherheitsbehörde durch ihr paſſives Verhal⸗ 
ten den Putſchgefördert hätten und daß die Gerichte 
nicht mit der notwendigen Schärfe gegen die Putſchiſten 
vorgegangen ſeien. 

Yundestan ler Dr. Burefch erwiderte, die Regie⸗ 
rung habe an dem Putſchſonntag alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um eine 1455 und erfolgreiche Erledigung der 
Aktion herbeizuführen. Alle öffentlichen Organe, die am 
Putſch führend mitgewirkt hätten, ſeien vom Dienſt ent⸗ 
bunden und in diſziplinariſche Unterſuchung genommen 
worden. 

Innenminiſter Winkler gab an Hand von beſchlag⸗ 
nahmken Schriftſtücken und auf Grund der Ausſagen nant- 
hafter Heimwehrführer bei der Vorunterſuchung eine Dar⸗ 
ſtellung der Vorgeſchichte, aus der hervorging, daß der 
Putſch von langer Hand vorbereitet war. Aus dem 
ganzen Material gehe ferner hervor, daß bie Bundesſüh⸗ 
rung der Heimwehr planmäßig über den wahren Zweck 
der Aktion getäuſcht worden fei. Die Bewegung ſei mit 
vollſtändiger Irreführung und mit Lug und Trug gegen 
die Unterführer eingeleitet worden. Aus der Unterſuchung 
gehe deutlich hervor, daß Pfriemer aus folgenden drei Be⸗ 
weggründen gehandelt habe: 


1. Die Heimwehrbewegung befand ſich infolge zahl 
reicher Urſachen in einem Skadium der Lethargie. 

2. Die ungeheure Verf Bärfung der Wirtſchaftskriſe 
und die Not im Volle würde als die 1 0 pſychologiſche 
Vorausſetzung für das Gelingen einer A 
angeſehen. 

3. Der Eintritt der Sozialdemokraten in die Regie⸗ 
rung galt für den Herbſt als wahrſcheinlich. 

Pfriemer habe unter dem Einfluß der Legitimiſten 
ae Der Regierung ſei nicht unbekannt, daß dieſe 

eiſe beſtrebt ſeien, die 9 8 ihren Zielen dienſt⸗ 
bar zu machen. Der Miniſter ſchilderte dann ausführlich 
das e der Behörden und teilte das Ergebnis der 
10 agnahme mit: 34 Maſchinengewehre, 2217 
Militärgewehre und 500 Bajonette. Im Laufe ſeiner 
Ausführungen gab Winkler ſeiner Meinung Ausdruck, daß 
das Haus ſich ernſtlich mit der Auflöſung und Entwaffnung 
ſämtlicher Schußformationen beſchäftigen ſollte. Eine 
Auflöſung des Heimatbundes allein würde der Bevöllerung 
855 und tendenziös erſcheinen. Die Regierung ſei feſt 
entſchloſſen, jede neue Bewegung mit den ſchärfſten Mu⸗ 
teln im Keime zu erſticken. 

Minutenlanger Lärm entſtand, als der ſteiriſche Lan⸗ 
deshauptmann Dr. Rintelen, der von den Sozial⸗ 
demokraten beſonders der paſſiven Unterſtützung des Pur⸗ 
ſches beſchuldigt worden war, das Wort nahm. Er be⸗ 
15 ſeine Stellungnahme am Putſchtag damit, daß 

ie Behörden im erſten Augenblick nicht über die nötigen 
Machtmittel verfügten und durch ein allzuſcharſes Vor⸗ 
gehen nur unnötiges Blutvergießen hervorgerufen hätten. 


tion im Herbſte 


„Jeder Deutſche ein Spion 
und Meuchelmörder!“ 


Erſt vor einigen Tagen erklärte unſer Außenminiſter 
Zaleſki feierlich in Genf, daß die polniſche Regierung alles 
tun werde, um der deutſchen Minderheit in Polen das 
Vertrauen in die Regierung wieder zu geben. Die deutſche 
Minderheit werde bei den polniſchen Behörden immer 
171 au Schutz finden. Sehr ſchöne Worte! Und die 

aten 

Die polniſche Großmachtliga kann unbehindert von 
den Behörden ihre Werbeplakate in unſeren oberſchleſiſchen 
Städten anbringen, die von Beſchimpfungen aller Deut⸗ 
ſchen in den Weſtgebieten Polens, alſo der polniſchen 
Staatsbürger deulſcher Nationalität, geradezu ſtroßzen. 
Jedes Wort iſt eine En 

Die Ueberſetzung eines 

„An die Front ar einer Zeit, in der die germa⸗ 
niſche Giftſchlange im Oſten = Unweſen treibt und den 
Brüdern aus der Ukraine die Waffe zum Brudermord in 
die Hand drückt, in einer Zeit, in der jeder Deutſche in 
den Weſtgebieten des Staates ein Spion und im künftigen 
Krieg ein Meuchelmörder iſt, in einer Zeit, in der der bon 
Moskau bezahlte Kommuniſt das Meffer gegen Polen zückt, 
in einer 1 1 in der die Oppofition dem Staate paſſwen 
Widerſtand leiſtet. Alle an die Front zum Kampfe gegen 
die Schädlinge.“ — 

Es fein: dann die Aufforderung zum Eintritt in die 
„Polniſche Großmachtliga“. 


Die Vorgänge in der G. P. d. 


Seybewig und Dr.Nofenfeld aus der Partei 
N Auch weitere Ausſchlüſſe find erfolgt, 

Die Vorgänge in der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands, über die wir bereits berichteten, haben durch 
einen einſchneidenden Beſchluß des Parteivorſtandes eine 
Klärung der Lage gefunden. Die Reichstagsabgeordneten 
Max Seydewiß und Dr. Kurt Rofenfeld find aus 
der SPD. ausgeſchloſſen worden. Auf die ſchrift⸗ 
liche Frage des Parteſvorſizenden Otto Wels, ob ſie ſich 
dem Beſchluß des Parteiausſchuſſes fügen, haben beide ge» 
antwortet, daß ſie ſich dem Beſchluß ſoweit er den Verzicht 
auf die Mitgliedfhaft bei der Freien een aft, 
der e der Wochenſchrift „Die Fackel“ fordert, 
nicht fügen könnten, da darin eine Unterdrückung ber Mei⸗ 
nungsfreiheit in der Partei läge. Dagegen könnten fie ſich 
dem Verbot der Sonderorganiſationen um ſo leichter 
fügen, als ſie nie eine ſolche betrieben, ſondern 
nur verſucht hätten, die Mehrheit der Partei für eine Aen⸗ 
derung des arteilurſes 55 ſewinnen. Obzwar die beiden 
Abgeordneten in ihrem hie ihre Bereitſchaft zu Verhand⸗ 
lungen bekundet und den Weg 
äußerſten Schrittes keineswegs verſperrt haben, hat der 
Parteivorſtand dennoch den Beſchluß auf Ausſchluß der 
beiden Führer der Linksoppoſttion gefaßt. Wie der Partel⸗ 
vorſtand mitteilt, erblickt er in dem Beſtehen der Freien 
Verlags eſellſchaft den Anfang einer Sonderorganiſation, 
die der Heidelberger Parteitag 1925 für unzuläſſig erklärt 
gat. 
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Diefe Begründung wird vom Parteivorftand in einer 
längeren Veröffentlichung noch erläutert. Der Bezirksvor⸗ 
ſtand Berlin erläßt einen Aufruf, der die Notwendigkeit 
unbedingter Einigkeit betont. 


Mit ben Ausgeſchloſſenen ſolidariſch. 
Der Vorſtand des Ortsvereins Groß Breslax 
at 5 noch vor dem Ausſchluß der beiden mit ihnen 19 
riſch erklärt und wurde, wie berichtet, dafür feines Am⸗ 
tes enthoben. Der Vorsitzende des Ortsvereins Groß⸗ 
Breslau, Ecſtein, wurde dafür, weil er ſich ſchon nach 


für eine Verhinderung des 


iefer Plakate lautet wörtlich: 


erfolgtem Ausſchluß Seydewiß' und Roſenfelds in einer 
öffentlichen Verſammlung mit ihnen ſollbariſert hat, 
ebenfalls aus der Partei ausgeſchloſſen. Der Br 
zirksvorſtand Zwickau hat beſchloſſen, Seydewitz wieder 
als Chefredakteur des „Sächſiſchen Vollsblattes“ einzu 
fegen. Der Bezirksvorſtand von Oſtſachſen hat die 
glieder Dr. Walter Fabian, Helmut Wagner und 
Blazeizack aus der Partei ausgeſchloſſen. 


Rofenfeld und Seydewitz berufen eine Konferenz nach 
Berlin ein. 

In der reichsdeutſchen bürgerlichen Preſſe verlautet, 
daß die aus der Sozialdemokrakiſchen Partei ausgeſchlof⸗ 
jenen Abgeordneten Roſenfeld und Seydewitz zum Ton 
menden Sonntag nach Berlin eine Konferenz einberufen 
haben, in der über die Gründung einer neuen Part 
taten werden ſoll. Außer den fünf ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten, die ſich bisher mit Roſenfeld und 
Seydewiß fo 52 5 erklärt haben, ſind Vertreter des 
Wahlbezirks Breslau der SPD. zu den Berliner Beſpre⸗ 
chungen geladen. 


Die Trennung vollzogen. 


Berlin, 1. Oktober. Wie das Berliner Tageblatt 
erfahren haben will, haben die fozialbemofratiichen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Ströbel, Ziegler, Siemſen und Portuny 
einen Schritt vorige en, der als die Einleitung zur Tren 
0 von der ſozlaldemokratiſchen Partei betrachtet wer⸗ 
den kann. Sie haben der Kaſſe des Reichstages mitgeteilt, 
daß ihre Diätenbezüge nicht mehr an die Teal 
tiſche Fraktion abgeführt werden ſollen. 0 


Labal reiſt am 16. Oktober. 


Paris 1. Oktober. In gut unterrichteten Kreiſen 
rechnet man damit, daß ſich Laval zu feiner Amerikareiſe 
wiſchen dem 12. und 14. Oktober an Bord eines franzöſt⸗ 
ſchen Paſſagierdampfers einſchiffen wird. 

Paris, 1. Oktober. ie 51955 amtlich ver⸗ 
lautet, wird Miniſterpräſident Laval die Beſuchsreife nach 
Amerika am Freitag, den 16. Oktober, an Bord des 
Ozeandampfers „Ile de France“ antreten. Während ſei⸗ 
ner Abweſenheit übernimmt Juſtizminiſter Berard vertre · 
tungsweiſe das Miniſterpräſtdium. 


Tüirliſcher Miniſterbeſuch in Griechenland. 


Iſtambul, 1. Oktober. f räſtdent Ismet 
ſcha und der Außenminiſter Teffik 10 di Bei ſind am 
onnerstag mit einem Gefolge von Perſonen and 
zahlreichen Preſſevertretern an Bord des Dampfers „Eue“ 
nach Athen abgereiſt. 
Die hieſige Preſſe feiert die Griechenlandreiſe der 
Miniſter in großer Aufmachung als eine Beſiegelung bar 
türliſch⸗griechiſchen Freundschaft. 


Beichlannohme deutſchnationaler Blätter 
in Lettland, 


Riga, 1. Oktober. Am Donnerstag hat die ſtaat⸗ 


liche nee die eingetroffenen Exemplare des „Tag“ und 
des „Lokalanzeiger“ wegen ſcharfer Kommentare in der 
Frage der Enteignung der deutſchen Domkirche durch die 
lettländiſche Regierung beſchlagnahmt. Weitere Bei lag⸗ 
. von reichsdeutſchen Zeitungen ſollen bevor 
ehen. 

Der Kampf um die deutſche Domkirche nimmt immer 
ee Formen an. So verlangt das lettiſche Zentrum 
m ihrem Wahlaufruf von der Bang die vollſtändig⸗ 
Verdrängung. r Deutſchen aus der Domlirche und bezeſch 
net dieſe Maßnahme als notwendia zur „Ehrenrettung des 
lettiſchen Volles“, 


Lodzer Hakoah in Krakau und Bielitz. 
Die Lodzer Hakoah ſpielt am Sonnabend in Krakau 
gegen die dortige Mafladi und am Sonntag in Bielitz 
gegen die Fußballmannſchaft des BBSV. 


Entſcheidendes Spiel um den Auſſtieg in die B⸗Klaſſe. 
Morgen, Sonnabend, kommt auf dem Sportplatz des 
SEP. das entſcheidende Fußballſpiel um den Aufſtieg in 
die B⸗Klaſſe zwiſchen IKP. und Bar⸗Kochba zum Austrag. 
Als Favorit gilt BarKochba, die in letzter Zeit eine her⸗ 
vorragende Form an den Tag legte. 


Strafen in der Liga. 

Die Spiel» und Diſziplinarkommiſſion der Liga hat 
auf ihrer letzten Sitzung nachſtehende Spieler beſtraft: 
Kwinkkiewiez (Legja⸗Poſen) 6 Monate Disgualifikation, 
Korezanowſki und Seibor (Podgorze) 1 Woche Disquali- 
fikation. 

Bildung eines Boxer⸗Berufsverbandes in Lodz. 

Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß einige führende Bo⸗ 
ker des Lodzer Bezirks mit Hilfe von Privatperſonen den 
Boxſport beruflich ausüben wollen. Sie find beſtrebt, 
einen eigenen Verband nach dem Muſter des im vergan⸗ 


im Vereinslokal zu erſcheinen, von wo aus um 


9.45 Uhr der Anmarſch zum felerl. Gottesdlenſt nach vor Ihnen smofahlenen 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein | FF" a 
„HIERONYMUS” Warum 
Sonntag, d. 4. Okt. veranſtalten wir unſer schlafen Gie 
auf Stroh? 


45. 
3 Bedingungen, ba wöchentl. 
* Abzahlung von Bglath an, 
ohne Pesteanſſchlan. 
inte del Barzahlung. 


Alle Mitglieder werden gebeten, pünktlich um 9 uhr] Mateaßen haben ane 
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genen Jahre in Oberſchleſien gegründeten ins Leben zu 
rufen. Der Amateurſport dürfte dadurch einen ſehr ſtar⸗ 
ken Abbruch erleiden. Wir geben dieſe Notiz ohne Kom⸗ 
mentar, werden aber, falls die Gerüchte Wirklichkeit wer⸗ 
Be jollten, nicht verfehlen, unſerer Meinung Ausdruck zu 
geben. 


Zum Bezirkstreſſen Oberſchleſien — Lodz im Boxen. 


(x) Das für Sonntag, den 4. Oktober, vorgeſehene 
Bezirkstreffen Oberſchleſien — Lodz wird aus techniſchen 
Gründen um 11.45 ſtattfinden. In der Mannſchaftsauf⸗ 
ſtellung beider Bezirke ſind keine Aenderungen vorgenom⸗ 
men worden, ſo daß die Kämpfe von folgenden Paaren 
beſtritten werden: RR 

Fliegengewicht: Moczko (Oberſchl.) — Pietrzynſki (O) 

Bantamgewicht: Michalſki (O) — Kuſtosz (O. 

Federgewicht: Rudzki (O) — Cyranek (O). 

Leichtgewicht: Bialas (O) — Klimczak (2). 

Weltergewicht: Gburſki (O) — Garnezarek (2). 

Mittelgewicht: Wieczorek (DO) — Stahl 1 (2). 

Halbſchwergewicht: Garſtecki (O) — Kempa 5 

Schwergewicht: Wotzka (DO) — Konarzewfki (2). 


Leichtathletik⸗Länderkampf Polen — Belgien. 

Am Sonnabend, den 10. Oktober, ſteigt in Brüſſel 
der leichtathletiſche Länderkampf Polen — Belgien. Po⸗ 
len entſendet für dieſes Treffen folgende Mannen: Tro⸗ 
janowſti, Biniakowſki, Weiß. Maszewſti, Petkiewicz, Le⸗ 
fich, Koſtrzewſki, Kuſoeinſki, Sidorowicz, Kartlik, Gebrüder 
Mikrut, Kozlicki. 


Hirſchfelds Weltrekord überboten. 
Der Südafrikaner Hart ſtößt die Kugel 16,245 Meter. 

Einer Londoner Drahtmeldung zufolge hat der ſüd⸗ 
afrikaniſche Olympia⸗Athlet in Kimberley im Kugelſtoßen 
mit 16,245 Metern eine neue Welthöchſtleiſtung geschaffen. 
Damit wäre der ſeit dem 26. Auguſt 1928 von Emil 
Hirſchfeld in Bochum aufgeſtellte Weltrekord um 20 Zenti⸗ 
meter überboten worden. 


Europa⸗Fußballmeiſterſchaſt. 
Ungarn und Oeſterreich tragen am Sonntag in Buda⸗ 
peſt einen Fußball⸗Länderkampf aus, der zum Wettbewerb 
um den Europapokal zählt. 


Der erſte Fußballmeiſter. 

Die Meiſterſchaftsſpiele von Finnland find bereits 
beendet. Idrottsföreningen Kamraterna Helſingfors ZRH. 
gelang es, den im Vorfahr erſtmalig errungenen Titel er⸗ 
folgreich zu verteidigen. Den zweiten Plaß beſetzte Pallo 
Seura Helſingfors vor P. S. Tarun. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ mb. H. — Verantwortlich für den 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet in der Drogerie 
von Arno Dietel, Pekrikauer 157, ſtatt. 


EE RENT 


der Kathedrale erfolgt. 900 85 ne) Zounk zastrz, ſowle 
Die dramatiſche Seltion Zobezans und Stühle 


der St. Trinitatis⸗Gemeinde, Bitte zu beftehtigen, ohne 
N am i 5 Si 3 ae 6 
tober d. J. um 8. hr abends, im Lokale N 
11 Siftopada (Ronjtantgnowffa) Nr. 4, einen abegierer B. We 
Beachten Sie genau 


Familienabend eee 


Front. im Laden. 


die Aufführung der mit Humor gewürzten, melodie ⸗ e 


Reichhaltiges Programm: u. a. Chorgeſänge u. Muſtk, 
reichen, Zaktigen Operette 


‚Was die alte Pinde ſang! .“ Benerologiſche 
Regie: Ballettmeiſter Miete, 255 Heilanſtalt 


bekommen Sie in leinſter 


des Gemifihten irchengeſangchores und ſolldeſter Ausfädrung 


Das bewährte Damen⸗ und 
Herren · Konſeltionsgeſchüft 


Gutverjehenes Büfett am Plate. ver Spezialärzte 
Nach Programm: gemütliches Bellammenein. Zowadzla Nr. 1 Plac Wolnosci 9 
Eintritt Zl. 3.—, 2.—, 1.50. von 8 Uhr früh bis 8 Uhr (früher Petrikauer 288) 


5 2 2 abends, Sonn- u. Feler⸗ e 
Zahnär ziliches Kabineit vr u: um, FS De 


Gluwna 51 Tondowila 20. 174⸗93 dtnnen nnen 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. Konſultation 3 Zloth. 
„Sonntag von 10-1 Uhr. — Hellanſtaltspreſſe. eee 


Bine oyloszen 


GRATIS 


S. FUCHS 


dä, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
'pism swlata na korzysinych warunkach. 


m 
E sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
1 guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 
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Deutſchen Abteilung 


Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


iſt geſorgt. 


ieee 


und Sonnabends von 6 bis 
Jachangelegenheiten. 


umu LU 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


; Oele, in, und auslündiſche Hochnlanzemaillen, 

se) Fußtodenmackfarben, freihtertine Oelfarben 
in alten Zünen, Waſſerfarben Ir alle Zwecke, Holz⸗ 
heizen für das Kunſthaubwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Farben zum hünslichen Warm- und Raittürhen, 
Lederfarben, Pelllan⸗Etoffmalſarben, Pinsel 


empftehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung 


Rudolf Roesner “na 129 


Neuheiten in Damen: und 


Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 


des Texiilarbeiterverbandes 


in 
Lohn-, Nelanbs- U. Fiebeitefchugangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Nachtsſragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
1 Repisanwälte 


ention im Mebeitsinineltorat und in 
den eeſehen erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachtommiſſlen der Neiger, Scherer. Uns 
—.— und Schlichter empfängt Donnerstags 
7 Uhr abends in 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 


echnel⸗ und harttrounenden enallichen 


ſümtliche echul, Künitier- und Malerbedarſsartikel 


RB | Zahnarzt 
H. SAURER 
Dr. med ruſſ. approb. 
Mundchirurgie, Jäßnhelkände, künkllge Bühne 
Petrikauer Straße Nr. 6. 


„VSO DA! ToDo WWA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
2025 rel. 190-48 


Jerren⸗Konſetſlon == stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Konkurrenzloſe Preife. Solide wohnungen, Restaurationen, Flei- 
Arbeit. Gute Bedienung. scherslen etc 


Telephonanruf genügt. 


Hl! [I IT munmmme rr 


2. Selretariat. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute und folgende 
„Sänger des Ghetto“; Sonnabend nachm. 
„Was ihr wollt“; Sonntag nachm., Vorstadt“ 

Kameral- Theater: Freitag abends, Sonn- 
tag nachm. „Wölfe in der Nacht“; Sonn- 
abend Premiere „Hau-Hau“ 


Casino: David Golder 

Capitol: Im Westen nichts Neues 

Corso: Tarzan, der Herrscher der Dschungel 
Grand-Kino: Das graue Haus 

Luna: Der verspätete Liebesroman 
Mimoza: Ende der Welt 

Odeon: Der Unbezwungene 

Oswiatowy: Alles für das Kind. — Emigranten 
Palace: Der Zug der Selbstmörder 
Praedwioänie: Der Fackelzug 

Splendid: X — 27 

Spötdzielnia: Die ungekrönte Königin 


ieee 
A haben in der „Lodzer Bolts; 

zeigen ena“ weis anten Erfolg! 
eee 


es 


